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Die Entspannung.
— Karlsruhe , 6. Dez. Seit gestern mittag befindet sich die

Zaberner Angelegenheit , dank dem Eingreifen des Kaisers ,
entschieden auf dem Wege langsamer Entspannung . Das macht
die Donauefchinger Entschließung und die nachträgliche Be¬
kanntgabe über schon frühere kaiserliche Beschlüsse. Der Un¬
terstaatssekretär der Reichskanzlei, Wahnfchaffe, hat im R . ichs-
tag dem Abgeordneten v . Payer , mit dem er wiederholt per¬
sönliche , aber durchaus n . cht vertrauliche Gespräche gehabt
hat , Mitteilungen gemacht , deren Inhalt von vertrauenswür¬
diger Seite wiedergegeben wird und über die wir gestern noch
— als es schien, als ob sie nicht nur dem einzelnen Partei¬
führer , sondern dem ganzen Reichstag gemacht werden soll¬
ten — schon einen Drahtber .chi brachten.

Danach ist also der Reichskanzler vorgestern von einem red¬
nerischen Mißgeschick betroffen worden . Er habe erstens mir-
zutcilen vergessen , daß der Kaiser , noch ehe die Interpellation
im Reichstag eingebracht war , den General v. Deimling an -
gewiesen hat , mit aller Entschiedenheit dafür zu sorgen, datz
von militärischer Seite keine Gesetzwidrigkeiten begangen wür¬
den. Zweitens habe er mitzuteilen vergesien, datz gleichfalls
schon mehrere Tage vor der Einbringung der Interpellationen
auf Befehl des Kaisers der Generalmajor Kühne nach Zabera
entsandt worden fei mit dem Auftrag , eine gründliche Unter¬
suchung der militärischen Verfehlungen einzuleiten und dafür
zu sorgen , datz Oberst v. Reutter in seinen Schranken bleibe.
Ferner erklärte der Ilnterstaatssekretär , Zabern solle durch die
Verlegung der beiden Bataillone nicht etwa bestraft werden,
sondern es werde eine Garnison bleiben. Herr Wahnschaffe
rersicherte ferner , der Kriegsminister v. Falkenhayn babe nicht
fit gesprochen , wie er wollte und sollte , und so dem Reichstag
ein falsches Bild seiner Ansichten gegeben. Das sei damit zu
erklären , datz General v. Falkenhayn als parlamentarischer
Hednsr noch ein R -uling sei.

Aus Donaueschingen kommt da :u die gute Kunde der
Entscheidung des Kaisers selbst . Sie lautet dahin , daß das
98. Infanterie -Regiment von Zabern nach dem Truppen¬
übungsplatz Oberhofen bei Hagenau verlegt ist . Im
Lichte der letzten Ereignisse will des besagen, datz Militär und
Bürgerschaft in Zabern b' s auf weiteres räuml '

ch voneinander
getrennt werden , um neue Zwischenfälle unmöglich zu mach:«.
Inzwischen kann die gerichtliche Unters« ung, d^ren Be¬
schleunigung zudem der Kaiser anbefohlen hat , ungestört ihren
Gang gehen, und wenn sie beendet ist , werden weitere Anord¬
nungen getroffen werden können. Das und nichts anderes ist
offenbar der Sinn der kaiserlichen VerfL --«ng. G nz fal ch
wäre es. darin etwa eine Matzregelung der Truape erkennen zu
wollen ; zu einer solchen liegt , solange die Ber chuldurgen und
Berantwortlichkeiten nicht gerichtlich fest gestellt sind kein An¬
latz vor . Auch die immerhin mögliche Auslegung , als ob Za¬
bern durch Entziehung der Garnison gestraft we ^d n solle,
scheint aus demselben Gruade n ' cht ruzutreffen . Der Kai¬
ser hat offenbar mit seiner Entsch idung beabsichtigt, der

Spannung in Zabern durch das wirksamste Mittel ein Ende zu
machen , und hat sich alles weitere Vorbehalten.

So aufgefatzt, meint die „Köln . Ztg .
"

, ist die Ent¬
scheidung d .s Kaisers klar und einfach wie das Ei des Kolum¬
bus und trifft in salomonischer Zielsicherheit dag einzige, was ,
wie die Dinge lagen , möglich war , um dem Lande die Eewitz -
heit zu geben, datz ein moderner Verfassungsstaat nicht gleich
aus dem Leim geht, wenn sich in einer kleinen Garnison Tür -
ger und Soldaten raufen . Damit hat der Kaiser das Ver¬
trauen , womit man überall in Deutschland urd vor allen in
Elsatz-Lothringen seinem Wort entgegensah, glänzend gerecht¬
fertigt . Er hat beniesen , datz er nicht nur der Kai er der
Soldaten , der oberste Kriegsherr , sondern auch der Kaiser der
Bürger ist , daß er noch heute wie in den aufregenden K . is n-
taqen des Jahres 1908 , „feine vornehmste Ausgabe darin er¬
blickt , die Stetigkeit der Politik des Reiches unter Wahrung
der verfaffun -- smäßigen V . rantwortlichkeiten zu sichern"

. Diese
seine Botschaft vom 17 . November 1908 , die sich bekanntlich aus
Vorgänge der auswärtigen Politik und die daran an nstpfende
Erregung in der öffentlichen Meinung bezog, bedeutet im Sin e
seiner jetzigen Entscheidung auf die innere Politik übertragen ,
daß nach dem Willen des Kaisers der Soldat gleicherweise wie
der Bürger dem Gesetz untersteht , datz der Monarch Recht und
Gerechtigkeit unter allen Umständen als die oberste Richtschnur
für alle hochhält, und daß ein Zwiespalt zwischen Volk und Heer
im Lande der allgemeinen Wehrpflicht ein Un ing ist.

Zu bedauern ist nur eins : datz nämlich die kaiserliche
Entscheidung nicht drei Tage früher gefallen ist, datz der Kai¬
ser nicht in Berlin war , um durch fein Eingreifen den Ver¬
handlungen des Reichstags über die Zaberner Vorfälle den
Stachel und die Bitterkeit zu nehmen, die sie im Volke zu¬
rückgelasten haben . Je mehr man über das nachdenkt , was
in den letzten Tagen im Parlament gesagt worden ist , umso
mehr häufen sich die Unbegreiflichkeiten. Die „Köln . Ztg .

"
veröffentl . cht Untersuchungen eines Juristen über die gesetz¬
lichen Grundlagen , auf die das Militär fein Vorgehen stützen
kann. Er kommt zu dem Ergebnis , datz dieses Vorgehen der
Truppe , von einigen Ausschreitungen abgesehen und vorbe¬
haltlich der gerichtlichen Untersuchung, in den meisten Fällen
durch die gesetzlichen Bestimmungen wohl berechtigt war .
Hierzu schreibt das Blatt : Wir sind nicht in der Lage, zu ent¬
scheiden, ob dieses Ergebnis in allen Teilen das Richtige
trifft , jedenfalls aber enthalten die Ausführungen so viel An¬
haltspunkte , die das Verhalten des Militärs rechtfertigen, datz
wir uns fragen müssen : Wie kan« es geschehen, daß eine solche
Darlegung der in Betracht kommenden gesetzlichen Vorschriften
nicht zur rechten Zeit von den Stellen veranlaßt wird , die
dazu berufen sind ? Wie kann es geschehen, datz sie nicht von
der Regierung in der Presse verbreitet werden , sobald ein
Konflikt darüber droht ? Wie ist es möglich , datz kein einziger
der Rechtsgelehrten des Reichstags sich ihrer erinnert , datz
der Reichskanzler, statt sich klipp und klar auf ihren Wortlaut
zu stützen , durch feine Rede die Zweideutigkeit auftommen
läßt , als ob der oberste Reichsbeamte für das Militär ein»
Stellung über dem Gesetz zu konstruieren bemüht sei?

Die Entscheidung des Kaisers gibt allen Beteiligten
Mutz ' , über die Ursachen dieser Erscheinung nachzudrnken . auf
das Wesen der Cache zurückzugreifen, zu prüfen , ob die Vor¬

gänge in Zabern nicht zum Anlatz zu nehmen sind , eine Re¬
vision jener veralteten Gesetzesbestimmungen zu veranlassen,
die — wir haben es soeben erlebt — das deutsche Volk an
den Rand einer Krise führen können. Freuen wir uns , datz
über .alledem eine monarchische Spitze steht , die im entscheiden¬
den Augenblick Unheil verhüten kann ; auch Heuer war es
höchste Zeit , datz die Botschaft aus Donaueschingen das erschüt¬
terte Vertrauen wieder aufrichtete.

Strasstmrger Auffassung i«r Entscheidung
von Donaueschingen.

— Stratzburg, 6 . Dez. Die „Strahb . Post " schreibt zur Donau,
eschinger Entscheidung : „Das amtlich ausgedrückte Ergebnis der Kon¬
ferenz von Donaueschingen erhält seine Bedeutung weniger durch das,
was es enthält, als durch das , was darin fehlt. Es fehlt vor allem
an jeglichem Rücktritt , auf den in der Oeffentlichkeit für die eine oder
andere der zum Kaiser berufenen Personen, oder auch für alle drei,
gerechnet worden ist. Uns interessiert dieser Teil der amtlichen Mit¬
teilung zunächst »n seiner unmittelbaren Bedeutung für Elsatz-
Lothringen. Diese liegt darin, datz der kaiserliche Statthalter Gras
Wedel aus seinem Posten bleibt, was man wohl dahin auslegen darf,
datz er selbst nrcht nur von der an höchster Stelle bestehenden Auf¬
fassung der jüngsten Vorgänge befriedigt ist, sondern auch Me Eara «,
tien geschossen worden sind, um die Möglichkeit von fremden Ein¬
griffen in die Regierungssphäre und von Kompetenzkonslikten aus¬
zuschalten. . . .

„Das Verbleiben des Grafen Wedel auf seinem Posten hat neben
der, aus dem Zaberner Fall zu erhoffenden Stärkung der Autorität
der Landesregierung noch eine andere erfreuliche Bedeutung. Wir
haben schon dieser Tage ausgeführt, datz von den Gegnern der durch
den Verfasiungsfortfchritt von 1911 bezeichneten Politik in Elsatz-
Lothringen die jüngsten Vorgänge dazu benützt worden sind, den
Rekchskauzler sowohl wie den kaiserlichen Statthalter beim Kaiser
ins Unrecht zu setzen . . . In der Tat hat Kaiser Wilhelm gerade aus
seiner Sympathie , seinem herzlichen Interesse für Elsatz-Lothringen
heraus es schmerzlich empfunden , datz es zu den ersten Unternehmun¬
gen des neuen Landtags gehörte , den Enadenfonds und die Repräsen¬
tationsgelder seines Statthalters zu beschneiden. Der Monarch hat
sich nun auch diesmal den alldeutschen und preutzisch -konservativen
Wünschen unzugänglich gezeigt , und auch damit dem Kurs des Grafe«
Wedel sein unverändertes Vertrauen bekundet . Man braucht vom
Standpunkt einer deutschen Selbständigkeitsentwicklung Elsatz-Loth -
ringens aus nur zu erwägen, was für Möglichkeiten im andern Fall
offen standen , um die lebhafteste Genugtuung darüber zu empfinden,
datz dieser Fall nicht erngetreten .

Ueber die direkte Entscheidung von Donaueschingen selbst schreibt
das Straßburger Blatt : „Man hat es der Militärseite bisher zum
Vorwurf gemacht , daß sie in mißverstandenem AutoritätsgefLHI kei¬
nerlei Zugeständnisse an oie öffentliche Meinung machen, datz sie nicht
weichen und nicht wanken wolle. Man wird in der nunmehrigen
Versetzung der Leiden Bataillone auch kein Zugeständnis in dieser
Richtung anerkennen wollen und jedenfalls ist es richtig , datz für die
Geschäftswelt und indirekt für weite Kreise der Bevölkerung eine vor¬
übergehende wirtschaftliche Schädigung infolge dieser Maßnahme ein¬
treten wird, die , auch wenn die Stadt nur 8 bis 8 Wochen ohne Gar¬
nison ist, gerade in der jetzigen Jahreszeit» immerhin ins Erwicht fällt.
Ob in diesem Stadium des Zaberner Falles — früher häne die Ver¬
setzung des Leutnants allein allen Weiterungen vorgebeugt — über¬
haupt noch eine andere Lösung der örtlichen Schwierigkeiten möglich
gewesen wäre, sei dahingestellt. Jedenfalls ist , wenn Samstag die
Truppen ausziehen, zunächst einmal jeder Kontakt zwischen Zivil und
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Im SchiffmeMerycmse .
Roman von Karl Bienen st ein .

(Oop ^vigkt 1913 by Gretlilein & Co. (4. m. b . H. Leipzig.
(46. Fortsetzung. ) u« « ,« » - rrr»»«, .

So verging der Sommer , und der Herbst schritt die Ufer
des Stroms entlang . Erst färbte er des Obst auf den Bäumen
der Gärten , und dann zündete er die Buchen in den Ter ' rräl -
dern an , datz sie wie goldene Flammenrarben in dem dunll n
Grün d:r Fichten standen, lieber den Strom hin rber breitete
er abends weiche, grave Tücher, und nahm sie erst wez, wenn
die Sonne drs nächsten Tages ar zu sehr schmeichelte. Doch ein
leifer , blauer Schleier blieb immerdar an den Höhen hänse >
und rückte sie in eine sehnsüchtige Ferne , die ungeahnte Wun¬
der verhieß.

Aber in Anna weckten sie ein banges Gefühl , und wenn
sie nun an Fritzens Seite sag , von seinem Arme umschlungen
dann war es ihr , als sei all dies Glühen und Leuchten , welches
das ganze Land vor ihr bis in de« letzt :« Win el n it st ahnen¬
den Farben erfüllte , ein einziges willfützes L b ch

' eln hm n
das in einem letzten Glück und Inhalt eines ganzen Leben
zusammenfassen will , um dann in grauen Tcd zu v : r e^en .

Und da warf sie am letzten Tage , den sie mit Fritz r er¬
brachte, plötzlich l idenschaftlich die A me um seinen Racken
und flüsterte : „Fritz , mir ist so bang !"

Er preß e sie an sich , und sie schmiegte sich an ihn , immer
Inniger , immer hingebender . Und es erfatzte sie ein Taumel ,
der ihnen d . s Blut rauschend durch die Adern trieb .

Aber da ertönte draußen aus dem Wege vor der , LE «
di« rufend« Stimme der Tante : „Anna !"

Das tat die Frau Forstmeisterin immer , denn sie wußte
datz jeder jungen Liebe ein gewisi r Grad von ? e m ' ichlcit te ~ =
bleiben mutz, wenn sie nicht vor der Zeit an ihrem Glücke
sterben soll

Erschrocken frhren die beiden auseinander , und als nun
die Forstmeisterin in die Laube trat , fand sie die jungen Leu1«
in solcher Verlegenheit daß ihr einen Augenblick das Herz
still stand.

Aber sie faßte sich rasch wieder und saate scherzend, obwohl
es ihr garnicht vom Herzen lam : „Ja , aber Kinder , was habt
ihr denn? Ihr sitzt ja da a ^s ob ihr ieden Augenblick vor das
Hoch ' ericht gejübrt werden würdet . Mas habt ihr denn? "

Da sprang Anna auf , warf sich ungestüm an die Brust der
Forstmeisterin und brach in heftiges Schluchzen ans .

Fritz Schieber aber erhob sich , und mühsam stirtz er d ' e
Worte heraus : „Ich bin heute zum letztenmale da. Frau Forst¬
meister. Anna und ' ch haben eben Abschied voneinander ge¬
nommen.

" !
„Also darum ?" sagte die Forstmeisterin , u - d zn-a- g sich m

einem Lächeln. „Trennunosrveh also?" Und dabei m chte sie '
sich sanft ans den A- men ihrer Richte frei , und schob sie so weit
weg , datz sie ihr in die Augen sehen kann e. j

Und der volle, wohl ron Tränen umflorte Blick dos Mäd¬
chens fag ' e ihr , vas sie nisicn wollte : ein Ctnrm war an die 'en
beiden jungen Menschenblüten vorübergebrauft , ohne ihnen
ihre reine Schönheit zu nehmen. |

Aber die Forstmeisterin blieb trotzdem den ganzen Abend
versonn-en , und nachdem Anna nach Hause gefahren und sie mit
ihrem Manne allein war , aber nicht die gelohnte Fröhlichkeit
fand , fragte dieser : „Was hast Du denn heute? Du bist so
merkwürdig .

"
Da erzählte sie ihm alles und schloß : „Gewiß. Karl , zwi¬

schen den jungen Leuten ist noch alle« so, wie es immer war .
Aber - sie find Mistende geworden."

„Mistende, Mutz ? " entge nete der Forstmeister urd legte
leine Rechte um den Nacken seiner Frau , „nein , das find sie
nicht . Es war nur der Frühling in ihnen , die Jugend und
der sütze Abschiedsschmerz . Und selbst wenn 's geschehen wäre . '

sie wären doch rein geblieben , deny sie haben sich lieb , von
Herzen lieb , so wie wir zwei !"

Am nächsten Morgen stand Anna schon um fünf Uhr an
dem Fenster des langen Ganges , das gegen die Stadt hinunter¬
sah . Dicht hing der Nebel hernieder , so datz nicht einmal die
Mauern des Hofes zu sehen waren , der an die Straße grenzte.

Da ertönte das Reiselied des Posthorns , gedämpft erst,
dann immer lauter und deutlicher. Einen Augenblick war es
ihr . als müßte sie zur Strotze hinuntereilen , aber sie bezwang
sich . Und nun hörte sie dos Getrappel der Pferde und das
Rollen der Räder . Immer näher kam es, immer näber , und
auf einmal erklang mit heller Stimme das Li ' d : „Es steht ein
Baum im Odenwald " und klang fern und ferner verschwim¬
mend aus : „bei meinem Schatz gewest .

"

Im Schiffmeisterhavfe zu Mbs ging das Leben seinen
ruhigen Gang , als wäre nichts geschehen. Anna hatte sich t»
ihre Pflich en voll ^ ändig eingelekt und sich in allen ih^en An¬
ordnungen eine Zielsicherheit erworben , die selbst die tot »
Mutter in die'em Matze nicht besessen hatte , und die auf dis
Dienst^eu e einen tiefen Eindruck machte .

„Die gerät ganz ihrem Barer nach !" flüsterten sie sich zu.
„Mer die einmal kriegt , der mutz a bocklederne Hosen cnziehn !"

Allgemach kam sie sogar in den Ruf einer unweiblichen
Kälte und Hochmütigkeit, denn außer mit dem Oheim in
Pe . senbeug, zu dem sie auch jetzt noch allwöchentlich sich hin -
überrudern ließ , verkehrte sie mit keinem Menschen sei st n ' cht
mit ihren Jugendfreundinnen , die fick jetzt , da sie Anna in
trauriger Vereinsamung wähnten , an sie heranzumachen such¬
ten . Sie hatte eine ganz eigene Art . solche Annäherungsver .
suche so abzuwehren , datz keines der jungen Mädchen beleidigt
sein konnte, und datz sie erst später gewahr wurden sie hätte «
eine Abweisung erfahren .

(Fortsetzung folgt.)
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Militär aufgehoben und damit auf die sicherste Weise weiteren Zwi¬
schenfällen vorgebeugt . Das aber ist so wichtig, daß di« vorüber¬
gehende wirtschaftliche Schädigung in den Kauf genommen werden
« uh. Wenn dann die beiden Bataillone oder auch andere Truppennach einiger Frist neuerdings die Zaberner Schloßkaserne beziehen, so» erden bis dahin auch die Verantwortlichkeiten und die Verschuldungen— nicht nur die der Rekruten , die sich zum Disziplinbruch verleiten
liehen — kriegsgerichtlich festgestrllt und gesühnt sein . Das Ver¬
trauen zwischen Volk und Militär nicht beeinträchtigen zu lassen , und
was in der Vergangenheit gefehlt worden , zu sühnen, das hat der
Reichskanzler mit solchem Ernst als die nächste Aufgabe bezeichnet,daß ohne Zweifel in Zabern selbst , wo die Kluft aufgerissen ward , wo
aber ein durchaus günstiger Boden ist für gute Beziehungen zwischenZivil und Militär , diese guten Beziehungen sicherlich bald wieder her-
gestellt werden können."

(Weiteres siehe unter „Letzte Telegramme "
.)

s Tages-Rundfcha«.
Deutsches ff' eich.

— Hamburg , 5. Dez . (Tel .) Der Senat wählte für 1914 den
Bürgermeister Dr . Predoehl zum ersten Bürgermeister und den Sena¬
tor Dr . ». Melle zum zweiten Bürgermeister .

Der Kaiser in Stuttgart .
t = Stuttgart , 5. Dez . (Tel .) Der Kaiser traf heute abend 5%Ahr im Sonderzug aus Donaueschingen hier ein . Zum Emp¬

fang auf dem Bahnhofe waren erschienen der König in Küras¬
sieruniform , die Herzöge Philipp und Albrecht von Württem¬
berg , sowie die übrigen männlichen Mitglieder des königlichen
Hauses . Ferner hatten sich eingefunden der Kriegsministerv . Marchthaler , der Kommandierende General v. Fabeck, der
Kommandeur des Dragoner -Regiments Nr . 25, Oberstleutnant
v. Gleich und zahlreiche andere Offiziere . Nach der Begrü¬
ßung und Vorstellung des Gefolges fuhren der Kaiser und der
König sodann unter den stürmischen Zurufen eines nach Tau¬
fenden zählenden Publikums und des spalierbildenden Jung¬
deutschlandbundes im Automobil nach dem Restdenzschloß , wo
der Kaiser von der Königin begrüßt wurde .

Nach dem Diner heute abend besuchte der Kaiser in Be¬
gleitung des Königspaares zunächst die Borstellung im Klei¬
nen Haus der Königlichen Hostheater , wo er dem zweiten Akt
von „Figaros Hochzeit" anwohnte . Dann begaben sich die
Majestäten in das Große Haus , wo das „Lied von der Glocke"
von Schiller gegeben wurde . Der Kaiser war wieder in der
Uniform seines Dragoner -Regiments erschienen , der König in
Husarenuniform . Auch die Mitglieder der Königlichen Fa¬
milie und das Gefolge des Kaisers wohnt -« beiden Vorstel¬
lungen bei.

Qesterrerch-Nnkiarn.
Di « Rumänen in Ungarn .

^ Budapest, 5 . Dez . (Tel .) In Erwiderung auf eine Aeuße-
rung des Abgeordneten Pop (Rumäne ) führte heute Ministerpräsident
Tisza im Abgeordnetenhause aus , daß die Monarchie von Beginn»er Balkankrise an Rumänien unterstützt habe . Er sehe keinen
Grund , den in Ungarn lebenden Rumänen gegenüber eine andere
Politik als die bisher verfolgte einzuschlagen, da stch die rumänischen
Landeslinder in Ungarn einer ausgezeichneten Stellung erfreuten .

Die Klagen über angebliche Unterdrückungen seien durchaus
grundlos . Er begreife, daß die in Ungarn lebenden Rumänen den
Aufschwung dev Königreichs Rumänien mit Begeisterung begrüßten ,es sei aber auch die Pflicht der ungarischen Rumänen , in brüderlichem
Einvernehmen mit den Ungarn , gestützt auf das Germanentum , die
Freiheit und die Kultur Europas gegen die Ausbreitung der pan-
ftawistischen Tendenzen zu verteidigen . (Lebhafter Beifall .)

Svanien .
Zur Affäre Mannesman «.

i:= Madrid , 5. Dez . (Tel .) Der „Jmparcial " veröffent¬
licht den Interventions -Entwurf der Gebrüder Mannesman «,
obgleich er den Wortlaut selbst als unwahrscheinlich bezeichnet .
Dadurch werden folgende Beränderungen in der spanischen
Zone von Marokko vorgeschlagen.

Spanien wolle unverzüglich Raisuli seine Enter und seine
Geiseln zurückstellen . Eine Kommisiion aus einem Vertreter
des spanischen Ministeriums , einem der Gebrüder Mannes¬
man « und einem Marokkaner soll die Gerichte der Eingebore¬
nen organisieren . Spanien soll sich verpflichten, seine Be-
fatzungstruppen auf je ein Regiment in Larache, Elkfar , Te-
luan , Melilla und Ceuta beschränken , eine Eingeborenen¬
truppe unter dem Kommando Raisulis schaffen und die Der-
waltungsfragen einem Generalrat überweisen.

— Madrid , 5. Dez . (Tel .) In dem Jnteroentionsentwurs der
Brüder Mannesman « heißt es weiter :

Die aus drei Mitgliedern bestehende Kommission, darunter ein
spanischer Nationalökonom und einer der Brüder Mannesman «, solle
für die Bedürfnisse der Eingeborenen sowie alle administrativen

militärischen Maßregeln treffen , die ihr gut erscheinen. Die spanische
Regierung solle sich bereits jetzt dazu verpflichten , den Entwurf anzu¬
nehmen, den die Kommission in dieser Angelegenheit ausarbeiten
werde. Die Eingeborenen soll -n ihre Waffen behalten . Die FirmaMannesman « solle sich direkt mit den Kabylen ohne Vermittelung
der spanischen Behörden in Verbindung setzen und solle eine Gesell¬
schaft gründen mit der Berechtigung, für die ganze Zone mit für hun¬dert Jahre « ausgestelltem Charter , die alle öffentlichen Arbeiten aus¬
führen solle und berechtigt sei , Verträge und Bündnisse jeglicher Art
mit den Eingeborenen abzuschlietzen . Spanien solle von jeder Ein¬
mischung in die bürgerlichen Angelegenheiten der spanischen Zone
ausgeschlossen werden , da Gesellschaft und Verwaltung die Polizei¬
gewalt durch in allen Bezirken einzusetzende Polizeikorps sichernwerde . Diese Polizeikorps sollen mit den spanischen Behörden durch
Vermittlung der Gesellschaft verkehren. Die Eingeborenen solltennur den Gerichten der Gesellschaft unterworfen sein. Schließlich solledie spanische Regierung sich verpflichten , alle von der Gesellschaft an¬
geregten politischen und militärischen Reformen durchzuführen.

Enaland .
— London , 5. Dez. (Tel .) Der Schaden infolge des ge¬meldeten Brandes von KellyManfion bei Glasgow beträgt

nach neueren Schätzungen 1200 000 Mark . Auf der Brand¬
stelle wurden Schriften von Anhängerinnen des Frauenftimm -
rechteg gefunden.

DieWaffeneinfuhr nach Irland verboten .
— London, 5 . Dez . Durch königlichen Erlaß wird die Ein¬

fuhr von Waffen und Munition nach Irland , sowie von deren
Bestandteilen , wie leeren Patronen , Explofionsstoffen und
Brennstoffen , die für kriegerische Zwecke geeignet find , ver¬
boten ; außer wenn die Gewißheit gegeben ist, daß sie für
Sportszwecke, Bergwerksbetriebe oder für andere unkriegerische
Zwecke bestimmt sind. Ein zweiter Erlaß verbietet den Trans¬
port der gleichen Artikel längs der Küste mit den gleichen Ein¬
schränkungen .

Kadifche Chronik.
0 Ettlingen , 6 . Dez . Im gestrigen 3. Wahlgang der

Bürgermeisterwahl stimmten von 83 Stimmberechtigten 69 ab.
Hierbei wurde Finanzasiessor Wilhelm Ziegler mit 50 Stim¬
men zum Bürgermeister der Stadt Ettlingen gewählt . Der
Neugewählte steht im 31. Lebensjahr . Das Zentrum mit 32
Stimmen wählte geschloffen Herrn Ziegler , ebenso die Sozial¬
demokraten mit 9 Stimmen . Die restlichen 9 Zettel dürften
teils von der Fortschrittlichen Volkspariei , teilweise von der
Bürgervereinigung herrühren , während sich die Rationallibe¬
ralen der Abstimmung enthielten .

: : Pforzheim , 6. Dez . Vorgestern wollte sich ein 24jäh-
riger , anscheinend an Verfolgungswahn leidender Kettenmacher
auf einer Veranda in der Dietlingerstraße erhängen . Dabei
brach der Strick und der Lebensmüde fiel vier Meter tief in
den Hof hinunter . Der Kranke wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht.

+ Mannheim, 5. Dez . Wie der „Reichsanzeiger" meldet , wurde
dem Fabrikbesitzer Dr. Karl Lanz in Mannheim der Rot« Adlerorden
zweiter Klaffe verliehen .

1. Mannheim, 6. Dez . Bei den Ausschuhwahlen zur Ortokranken «
kaffe Mannheim I wurden auf die Liste I der Arbeitgeber (bürgerlich)
1500 Stimmen 27 Vertreter und 54 Ersatzleute, auf die Liste II
(sozialdemokratisch) 203 Stimmen — 3 Vertreter und 8 Ersatzleute
abgegeben. Bei der Arbeitnehmerwahl entfielen auf die Liste des
Gewerkschaftskartells 14 775 Stimmen 52 Vertreter und 104 Ersatz¬leute , auf die Liste der sozialen Vereinigung 2375 Stimmen = 8 Ver¬
treter And 16 Ersatzleute . Die Wahlbeteiligung betrug bei der
Arbeitnehmermahl annähernd 50 Prozent .

-vlc - Baden -Baden , 6. Dez . Nachdem in Baden -West die
Schweinepest erloschen ist . ist sie auch im Stadtteil Lichtental
ausgebrochen. Ein dort wohnhafter Landwirt mußte seinen
gesamten Schweinebestand schlachten lassen . Gegen die weitere
Verbreitung der Seuche sind die erforderlichen Maßregeln ge¬
troffen worden.

= Ottenhofen (St. Achern ) . 6. Dez. Der 45jährige Land¬
wirt und Kemeinderechner Faist stürzt« von dem Heubarren
und siel so unglücklich auf die untenstehende Futterma '

chine,
daß er an den erlittenen Verletzungen noch in der Nacht starb.

B. Freiburg , 6 . Dez . In einer vorgestern abend vom
Ortskartell freigesinnter Vereine veranstalteten Versammlung
zugunsten der Kirchenaustriitskewegung erklärten 21 An¬
wesende ihren Austritt aus der Landeskirche.

0 Freiburg , 6. Dez . Gestern nachmittag gegen 2 Uhr
stürzte am Neubau der Lutherkirche infolge Reißens des Seiles
ein 80 Zentner schwerer Stein aus Dachhöhe ab , durchschlug' das Kerüft und fauste zu Boden . Unmittelbar darauf stürzte

;• ein Arbeiter ab . der schwer verletzt wurde . Ob sein Absturz
i durch den Stein herbeigeführt wurde , steht noch nicht fest. Der

Verunglückte wurde in die chirurgische Klinik verbracht . Wie
die „Freib . Ztg ." erfährt , ist der bedauernswerte Man « bereits
gestorben. Der Verunglückte ist der verheiratete Maurer Otto
Reiber .

-4- Staufen , 6 . Dez . Unter dem Vorsitz des Herrn Oberamtmanns
Arnsperger fand gestern nachmittag im großen Rathausfaale eine
Versammlung sämtlicher Bürgermeister des Bezirks statt , welche stch
mit der Frage der Versorgung des ganzen Bezirks mit elektrischer
Energie befaßte .* Pfnüendorf , 6. Dez . Der dritte Schmuggler der in der
Montag -Nacht in Oberochsenbach entdeckten Schmugglergesell¬
schaft ist nun auch verhaftet ; es ist der Handelsmann Aug.
Litz von hier .

Vom Landtag .
* Karlsruhe, 6. Dez . Die Tagesordnung für die 5. öffentliche

Sitzung der Zweiten Kammer am Dienstag nachmittag 4 Uhr lautet :
Anzeige neuer Eingänge . Sodann mündlicher Bericht der Dudget -
kommission und Beratung über die in den Jahren 1912 und 1913 er¬
teilten Administrativkredite . Berichterstatter Abg . Kopf . — Der
Zweiten Kammer sind in Druck zugegangen der Entwurf eines Ge¬
setzes betreffend das Erundbuchwesen und der Entwurf eines Gesetze»
betreffend die Sicherung der Wohnungsrechte . '

* Karlsruhe , 6. Dez. Für die 2 . Sitzung der Ersten Kammer ,
welche auf Freitag , den 12. Dezember, vormittags 11 Uhr , angesagt ,wurde folgende Tagesordnung festgesetzt: 1 . Bekanntgabe der Ein¬
läufe . 2 . Mündlicher Bericht der Budgetkommission und Beratung
über ») den Gesetzentwurf, die Steuererhebung in den Monaten
Januar bis mit April 1914 betreffend ; Berichterstatter : Wirklicher
Eeheimerat Dr . Bürklin ; b) die in den Jahren 1912 und 1913 erteil¬
ten Administrativkredite ; Berichterstatter : Freiherr Böcklin von Böck-
linsau ; c) das Budget des Erotzh. Ministeriums des Innern , Aus¬
gabe Titel XII , Heil - und Pflegeanstalten , L . Außerordentlicher
Etat 88 1—4 ; Berichterstatter : Freiherr von und zu Mentzingen ;
ck) den Druckvertrag für den Landtag 1913/14; Berichterstatter : Dr .
Freiherr von Etotzingen ; e) die Rechnung der Ersten Kammer für
den Landtag 1911/12 : Berichterstatter : Dr . Freiherr von Stotzingen .
Die 1. Sitzung der Wahlprüfungskommissjon

der Zweiten Kammer .
fö Karlsruhe , 6. Dez . Die Wahlprlifungskommissio« hielt gestern

ihre 1. Sitzung ab . Zur Verhandlung standen 5 Wahlproteste .
• Zunächst wurde über den Protest gegen die Wahl des Abgeord¬

neten Martin (Zentr .) im 3. Wahlkreis Meßkirch -Stockach beraten .
Im Protokoll wird behauptet , daß in 3 Orten die Isolierräume nicht
den gesetzlichen Vorschriften entsprachen, weil der Wähler von der
Straße aus durch die Fenster beobachtet werden konnte. Ferner soll
in einem Ort ein Wirt 50 Liter Bier zu spenden versprochen haben ,
falls der Zentrumskandidat gewählt wird . In einigen anderen Fäl¬
len sollen Geistliche Wahlbeeinflussungen sich zu Schulden haben
kommen lassen. Der Berichterstatter beantragt über diese Punkte Er¬
hebungen zu machen und die Wahl für beanstandet zu erklären . Die
Kommission stimmt für den Antrag des Berichterstatters .

In dem Protest gegen die Wahl des Abg. Graf im 5 . Bezirk
Singen -Engen -Konstanz wird behauptet , daß in 2 Fällen Geistliche
Wühlern eine Mark gegeben und sie aufgefordert hätten „gut" zu
wählen . In einem anderen Fall sollen im Wahllokal Stimmzettel
aufgelegen haben , während der Ratschreiber es verboten habe, daß
im Hausflur des Wahllokals Stimmzettel für den sozialdemokrati¬
schen Kandidaten aufgelegt werden . Der letztere Protest ist mit
einer unleserlichen und deshalb unkontrollierbaren Unterschrift ver¬
sehen , weshalb Uebergang zur Tagesordnung beschlossen wird . Die
Wahl wird für unbeanstandet erklärt .

Gegen die Wahl des Abg. Wagner im Wahlkreis Donaueschingen
ist vom Zenttumswahlkomitee Protest eingelegt , weil angeblich in
Fürstenbergschen Diensten stehend « Wähler von Fürstenbergschen Be¬
amten beeinflußt worden seien für Wagner zu stimmen. Die Kom¬
mission hält verschiedene Protestpuntte für erheblich und beantragt
Beanstandung der Wahl und Erhebungen.

Ein weiterer Protest ist gegen die Wahl des Abg. Schöpfte im
49 . Wahlkreis eingelaufen. Es entspinnt sich eine längere Debatte,über die Frage , ob ein Stimmzettel mit einem Gedicht auf der Rück¬
seite, weil mit einem Kennzeichen versehen, für ungültig zu betrach¬
ten sei . Mit 8 gegen 5 Stimmen tritt die Kommission bei, und er¬
klärt deshalb die Wahl für beanstandet.

Der Protest gegen die Wahl des Abg. Hauser in Offenburg ent¬
hält zunächst Beschwerden gegen eine Anzahl von Isolierräumen .
Die Kommission beschließt die Wahllokale selbst in Augenschein zu
nehmen. Die Wahl wird für beanstandet erklärt .

Säuglinqsfürsorge und Tuberkttlosebekämpfung .
- !- Karlsruhe , 5. Dez. Der Voranschlag des Ministeriums des

Innern hebt hervor , daß die Bestrebungen des Badischen Frauenver¬
eins auf dem Gebiet der Säuglingsfürforge auch fernerhin einer nach¬
haltigen Förderung durch Gewährung einer entsprechenden Staats¬
beihilfe bedürfen . Die Abteilung HI des Frauenvereins als Ge«
schäftsausschuß des im Jahre 1911 gebildeten Landesausschusses für
Säuglingsfürsorge hat in dem genannten Jahr eine Wanderlehrerin
für Kinder und . Säuglingspflege angestellt , um an Orten , wo die
Kindersterblichkeit eine größere ist , durch Einrichtung von Mutter -

va§ Wappen der Residenzstadt Karlsruhe .
<= Karlsruhe, 6 . Dez . Am 21. Mai 1718 richtete der damalige

Obervogt W . von Eüntzer an den Markgrafen K -rl W lhelm ron
Baden -Durlach «inen Bericht , in welchem er es für nötig erk arte ,
daß der Markgraf seine Residenzstadt Karlsruhe „auch mit einem
Wappen begnadige"

. Als solches schlug er vor , im Schild einen mit
dem Worte „Fidelitas " beschriebenen Schrägbalken „und zwar um
soviel mehr — wie er hinzufügte — als selbiges auf Dero gnädigst

ausgeteilten Orten alludtret . Uno meinte ich . daß das Feld gelb der
Balken aber karmoisinrvt und das Wott .Fidelitas " schwarz zu bla -
sonieren wäre ."

Darauf reskripicrte der Markgraf eigenhändig „fiat daß Feld rot
und der Balken orangegelb mit den schwarzen Buchstaben. Earl ."

Demnach wollte Markgraf Karl Wilhelm nicht , daß — wie
Güntzer vorgeschlagen hatte — das Wappen der Residenzstadt mit
seinem Hauswappen identisch sei, sofern er bestimmte, für jenes
ander« Farben und zwar das Heroldstück , den Schrögbalken, in der
Farbe des Bandes , an welchem der am Tag- der Grund ' ein ! gu g
des Karlsruher Schlosses gegründete Hausorden der Treue getragen
wird .

Es scheint aber , daß die Residenzstadt von diesem Wappen zu¬
nächst keinen Gebrauch machte. Es begegnet wenigstens nirgends
eine Spur davon . Als älteste Urkunde, auf welcher ein Siegel üet
Stadt Karlsruhe aufged-rückt ist , bewahrt das Eeneral -Landesarchio
einen Kaufbrief vom 17 . «Äptember 1751 . Auf diesem Siegel be¬
findet sich im goldenen Schild «in roter Schrägbalken , das Wott
.Fidelitas " mit silbernen Buchstaben beschrieben . Ueber dem Sch .ld
schwebt ein« sogenannte Laubkron« .

Wie man dazu kam , trotz der ausdrücklichen Bestimmung des
Markgrafen doch die Farben des badischen Hauswappens auf dem
Siegel der Stadt Karlsruhe anzuwenden und über dem Schild eine
Krone anzubringen , läßt sich beim Mangel aller hierauf bezüglichen

Akten nicht feststellen . Aber die Vermutung liegt nahe , daß in einer
Jett , in weicher die alten Ueberlieferungen der Heraldik so ziemlich
überall in Vergessenheit geraten waren , die Krönung des Schildes
ebenso wie die Verzierung des Siegelfeldes mit zwei Palmzwe ' gmlediolick ein Akt der Willkür entweder des Siraelltechers oder d: s

ihn mit Anfertigung des Siegelstempcls beauftragenden Beamten
war .

Eine Anfrage , die stch auf die über dem Schild angebracht- Krone
bezog , veranlaßte im Oktober 1894 den Stadtrat , einer Pr ' fung der
richtigen Darstellung des Stadtwappens näherzutreten . Bei d :n hier¬über angestellten Nachforschungen fand sich in der Registratur d s
Eroßherzoglichen Bezirksamtes in einem die ältest n Pr o letten dsc
Residenzstadt enthaltenden Aktenfaszlkel der oben angeführte Ber chtmit der Entscheidung des Markgrafen .

Im März 1895 wurde hiervon der städt . Archivkommiffion Mit¬
teilung gemacht, und auf ihren Antrag beschloß der Stadtrat in

seiner Sitzung vom 21 . März dre Richtigstellung des Stadtwappensund die entsprechende Abänderung ^er im Gebrauche befindlichen
städtischen Siegel . "

Aus Kunst und Wissenschaft .
A Badischer Kunstverein Karlsruhe. Reu zugegangen : Weih-

nachtsausstellung Karlsruher Kiinstter .
— Paris , 5. Dez. (Tel .) In Nizza ist der Chemiker Eharles

Lauth , ein gebürtiger Elsässer, der durch 35 Jahre der Leiter der Por¬
zellanmanufaktur von Eevres war , gestorben.

A«S dem Karlsruher Konzertlebe».
k. Karlsruhe , 6. Dez . Der gestrige Liederabend von Lula

Myfz-Emeiner gestaltete sich zu einem ereignisreichen Höhe-
> punkt in der Hochflut der diesjährigen Konzertsaison. Wc s
Lula Myfz-Emeiner vor andern zu geben hat , das ist : eine starke
künstlerische Seele und ein von allem Materiellen befreites
Kunstwerk. Mel mehr läßt sich wohl nicht sagen , die Persön¬
lichkeit der Künstlerin macht hier eben alles . Wohl kann man
auch die Technik Lula Mysz -Emeiners bewundern , ihre groß»
artige Aussprache , satte Tongebung und dynamischen Stei¬
gerungsmöglichkeiten vom geisterhaften Piano bis zum
schwingenden Fortissimo hervorheben , jedoch ist dies bei ihr
zu etwas selbstverständlichemgeworden. Geist und Herz sprichtstärker und nimmt den Hörer gefangen . Schubert . Prahms .

Loewe und Hugo Wolf hörte man mit gleichem Genuß. Schroffe
Gegensätze bildeten oft die Stimmungen der einzelnen Lieder
zu einander und hierin zeigte sich Lula Mysz-Emeiner als
Meisterin , sie fesselte vom ersten bis zum letzten Ton , fei es in
dem düsteren Tongemälde des Erlkönig von Loews, in Schu¬
berts heiteren , leichtbeflügelten oder Brahms schwermütigeren
Gesängen. Zum Schluß sang die Künstlerin mit humorvollem
Eharme „Nixe Binfefuß " und „Elfenlied " von Hugo Wolf .
Endloser Beifall veranlaßte die Sängerin zu mehrfachen Zu¬
gaben . Herr Dr . Wolfs aus Berlin begleitete die Gesänge
außerordentlich feinfühlig und schmiegsam . Prinz und Prin -
Zessin Max wohnten dem Konzert bei und zeichneten die Künst¬
lerin durch eine längere herzliche Ansprache aus .

Uon der Kuftfchiffahrt .
— Sofia , 5. Dez. (Tel .) Der französische Aviattker Bedrines

ist heute vormittag um 11 Uhr zum Flug nach Konstantinopel auf-
gestiegen. Die Königin und Kronprinz Boris wohnten dem Ab¬
fluge bei.

Gerichtszektnng «
— Berlin , 5 . Dez . (Tel .) In dem Prozeß gegen den

früheren Kriminalschutzmann Alfred Boß, der beschuldigt wird ,einen Einbruch in seiner Wohnung fingiert , dann einen der
Täter durch fünf Schüsse schwer verletzt zu haben , wurde heuteabend das Urteil verkündet. Es lautete gegen Boß auf
2 Jahre Gefängnis , gegen Hesse auf 1 Jahr Gefängnis .

— Straßburg , 6 . Dez . (Tel .) Gestern abend V» 10 Uhr
wurde vom Schwurgericht das Urteil im Eiftmordprozeß Wen¬
del nach viertägiger Verhandlung gefällt . Frau Magdalene
Wendel und der Tagner Joseph Wirt , beide aus Hagenau ,
wurden wegen Giftmordes an dem Ehemann , dem TischlerWendel Zum Tode und mi relm Jahren Zuchthaus verurteilt .
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beratvngsstellen und Belehrung der Frauen auf eine Berbesserun --
der gesundheitlichen Verhältnisse der Säuglinge hinzuwirken . Di
Kosten für eine solche Wanderlehrerin belaufen sich au ? jährlich 250
bis 3000 Mark . Die mit der Anstellung der Wanderlehrerin gemack
ten Erfahrungen sind durchaus günstig. Um eine weitere Vusdei
nung der Wanderlehrtätigkeit zu ermöglichen , erscheint die Anstellun
einer zweiten Wanderlehrerin wünschenswert ; auch hat der Landes
ausfchuß bei den Kreisen die Anstellung von Wanderlehrerinnen an
geregt und dabei die Beihilfe des Landesausschusies in Aussicht gc
stellt . Da es dem Landesausschuß nicht möglich ist, die Kosten dieseerweiterten Tätigkeit aufzubrtngen, ist eine Erhöhung des Staats
beitrages von seither 5000 Mark auf 10 000 Mark in den Staats
Voranschlag eingestellt.

Die Inanspruchnahme sowohl des Landestuberknloseausschuss «-
wie auch der örtlichen Tuberkuloseausschüsse hat auch in den letzter
Jahren wieder eine erhebliche Steigerung erfahren , die eine weiter,
Erhöhung des Staatsbeitrogs von 16 000 Mark auf 26 000 Mark er¬
forderlich macht. Der weiter angeforderte Betrag von 1000 Mark istwie bisher als Beitrag zu den Kosten des Betriebs des durch den
Landestuberknloseausschutz errichteten Walderholungsstätt« bei Ett¬
lingen bestimmt und in den Voranschlag eingestellt worden .
Da» vrurgwirk im bidisqen Staatsvorans -Hlag .

# Karlsruhe, 6 . Dez . Als Hauptabteilung 10 des Staatsvoran
fchlags erscheint der Voranschlag des Murgwerks für die Jahre1914/15. Die Gesamtausgaben find (wie schon ermähnt) auf 9 Mib
lionen Mart veranschlagt . Für das Baubureau in Forbach werden
für persönliche Ausgaben für die beiden Jahre 160 000 Mark an -
gefordert .

Das etatmäßige Verfonal und zwar drei Diplomingenieure,ein Elektrotechniker , zwei Tiefbauwerkmeister und eine Maschinen¬
schreiben» , kann nach Bedarf durch nicht etatmäßiges Personal er.
gänzt werden , für welches 45 200 Mark angefordert werden . Fü >
sachliche Ausgaben find 8 840 000 Mark vorgesehen .

Die angeforderteu 9 Millionen find nach gesetzlicher Vorschriftim Wege des Anlehens aufzubringen. Im letzten Staatsvoranschlag
wurden für diesen Zweck 3 Millionen Mark bewilligt . Die bisher
erwachsenen Kosten wurden von der AmortisationskassevorgeschofienDie Aufnahme eines Anlehens für das Murgwerk bedeutet eine
wesentliche Aenderung der badischen Anlehenspolitik, die bisher die
Beschaffung von Mitteln im Anlehenswege grundsätzlich aus Eisen¬
bahnbauten beschränkte. Diese Aenderung erscheint jedoch gerecht¬fertigt, und zwar insofern , als es sich hier ebenso wie bei den Eisen
bahnen um ein« unmittelbar werbende Anlage handelt, die für die
Verzinsung und angemessene Tilung des Anlehens aus eigener Krafl
aufzukommen hat.

Die Einführung der Arb i Sloscnfürssrge in
.Heidelberg.

# Heidelberg, 6 . Dez. Der Bürgerausschuh beschäftigte sich tn
seiner vorgestrigen Sitzung u. a. auch mit der Einführung der
Arbeitslosenfürsorge. Der 1 . Bürgermeister Profefior Dr. Walz be¬tonte hierbei , daß noch selten eine Angelegenheit die Gemüter derStadt Heidelberg so bewegt habe , wie die jetzt zur Verhandlung und
Beschlußfassung stehende Vorlage über die Einführung der Arbeits-
lofenfürforge . Der Redner trat vollinhaltlich für die Vorlage ein,die sodann durch Bürgermeister Wieland begründet wurde . Don
seiner Seite wurde betont, daß unter einer objeltiven Betrachtung der
Vorlage man nicht sagen könne, dah etwas gegen die Jnterefien der
Arbeitgeber oder der Allgemeinheit bestehe. Der Stadtrat habe sich
zu der Vorlage entschlossen, weil zugleich eine Regelung der Not¬
standsarbeiten damit erfolge. Nach der Generaldebatte ergaben sich

! ■. bei be r Abstimmung 54 Stimmen ' für und 54 Stimmen gegen die- Vorlage . Bürgermeister Dr. Walz stimmte mit ja , so daß die Vor¬
lage grundsätzlich mit 55 gegen 54 Stimmen angenommen war. Da-
für stimmten die . Fraktionen der Fortschrittlichen Volkspartei, der
Sozialdemokratie und des Zentrums, dagegen die Fraktionen derNationalliberalen und der Freien Bürgervereinigung.

Au » der Kestden ;.
Karlsruhe , 6 . Dezember .

Nikolaustag
p= Gibt es eine lieblichere Gestatt des Volksglaubens, des Volks-

brauches , als den heiligen Nikolaus ? Er ist so recht dem Geiste nachein Vorläufer des Weihnachtsfestes, des Weihnachtsfriedens; er istein Kinderfreund wie keine andere Gestalt d-r Legend« und er ist
infolgedessen auch der auserwählte Liebling der Kinder . Sie er¬warten ihn mit be,anders hochgespannter Neugierde; vielleicht weiler gelegentlich nicht nur liebevolle lleberraschungen mit sich bringtsondern wie es noch heute in vielen Gegenden Deutschlands geschieht,weil er die Rute überreicht , tue Ermahnung, die Warnung. Aberim großen und ganzen ist St . Nikolaus doch der fröhliche, gütige Kin¬
derfreund . Im Schwarzwald droben sind die Buben und Maidele
schon seit Wochen doppett fle .ßig , um sich ja die Gunst des Nikolaus
zu sichern . Am gestrigen Freitag abend nun , dem Vorabend des
gütigen Eeschenkherligen , war die Sorge der Kleinen sicher einzig undallein darauf gerichtet , Teller und Schüsseln an ihren Tischplätzenoder auf dem Fenstergesimse aufzustellen . Welch eitle Freude und
höchste Glückseligkeit herrschte dann , wenn sie heute morgen in
frühester Stunde — oft schon vor 5 llhr — aufstanden und alle die ge
wünschten Geschenke vorfarwen , dir Teller und Schüffeln mit Nüssen
Aepseln und Nikolausbroten oder Lebkuchen gefüllt und daneben
Spielzeug , Schu . Utensilien , Kleiderstoffe , Pelzkappe oder Fausthand¬
schuhe , Bockschlitten und anderes I Schade nur , daß diese lautere Fröh¬
lichkeit da und dort durch eine dichr bei den schönen Gaben liegendeRute von Besenreis leicht getrübt wurde I Daran ist nun einmal
aber nichts zu ändern vn- uer heilige Nikolaus hat sie wohlweislichals nicht mißzuoerstehende Ennnerung an seinen Besuch zurückgelaffenAls Gegengeschenk für die erstgenannten Gaben aber waren die Kin¬
der wohl besorgt , ein Mühle Hafer -»dr ein Büschelchen Heu für den
Esel des Heiligen — denn auf einem solchen kommt er in der Regel
geritten — bereitzulegei, das dann am Morgen auch verschwunden istBei den Talbewohm rn und Städtern ist die Rikolausbescherung meistkeine so stille , nächtliche, wie - droben , in den einsamen Berggegenden.
Heute wird der Heilige der kleinen Welt leibhaftig erscheinen. Er
weiß alle Häuser , wo Kinder find und überrascht letztere , wenn sie in
der Stube versammelt entweder in Gestalt eines Bischofs mit Stab
als Knecht Rupprechr ose - als ehrwürdiger Greis mit weitherab-
wallendem, schneeweißem Barte in fast unheimlichem , bräunlichem
Kapuzinerkostüm , um so bei der Jugend beinahe mehr Schrecken und
Furcht, denn Zutrauen einzufloßen. Zuerst lebhaft an die Türc
klopfend , danach ruhig und vedächtig ins Zimmer schreitend, wird er
sich nach allen Angelegenheiten der Kinder erkundigen und belohnt
schließlich die Fleißigen , während er die Unfolgsamen und Faulen bei
finsterer Miene verwarnt und mit der Rute bedroht , dabei aber nich
versäumt , ihnen gute un '» wei,e Ratschläge zu erteilen und sie zur
Folgsamkeit und zur Arbeit zu ermahnen .

» *.* Hofbericht. Der Großherzog empfing gestern vormittag
den Geheimen Legationsrat Dr . Seqb und den Min .ster Dr .
Rheinboldt zum Vortrag . Darnach meldete sich : Oberstleut¬
nant von Seil beim Stabe des 6 . Badischen Infanterie -Regi¬
ments Kaiser Friedrich III . Nr . 114, bisher Bataillonskom¬
mandeur im Infanterie -Regiment Landgraf Friedrich I . von
Hessen -Kassel (1 - Kurheffischenj Rr . 81. Mittags 12 .14 traf ,
wie gemeldet , die Großherzogi « Luise mit der König !« von
Schweden aus Schloß Baden hier ein . Sochstdiefelben wurlw «

on dem GroßHerzog und der Eroßherzogin am Bahnhof be¬
rußt und zum Großherzogl .chen Schloß geleitet . Um 1 Uhr
ereinigten Sich die genannten Höchsten Herrschaften mit dem
Zrinzen und der Prinzessin Max im Eroßherzoglichen Palais
um Familienfrühstück . Die Königin von Schweden trat ze¬
tern ab"nd d e Heimreise nach Schweden an.

A Die Abreise der Königin von Schweden nach Stockholm
erfolg ' e gestern abend im ei enen Salon -' aien mit dem
0 -Zuge 8 .38 Uhr . Ihre Mutter , krrß ' er, gin Luise , gab der¬
selben das Geleite zum Bahnhof , woselkst sich auch das Groß-
hcrzogspaar , sowie Prinz und Prinze '

stn Max zur Verabschie¬
dung eingefunden hatten . Auch der Hofstaat vom Dienst war
zu diesem Zweck anwesend . Unmittel - or nach der Abreise dir
Königin kehrte auch Grcßherzogin L ise nach Schl ß Baden
zurück. — Im Laufe des nächsten Montags wird Eroßherzogin
Luise zu dauerndem Aufenthalt nach

"
der Residenz über¬

siedeln.
: ! ; Eine schöne Feier wurde am Montag, den 2. Dezember , am

Vorabend des Eeburtsfestes der Eroßherzogin Luise im Eeschäfts -
gehilfinnen- Heim beggngen. Das goldene Kreuz wurde Frl . Jakob
für 40jähriges treues Wirken im Hause Hoflieferant Himmelheber
und Vier und das silberne Kreuz Frl . Thoma für 25jährige treue
Arbeit im Hause Hoflieferant Sauer feierlichst überreicht . Beide
Kreuze wurden von der Eroßherzogin gestiftet. Die Feier macht« auf
die zahlreichen Anwesenden einen tiefen Eindruck. Eine gemütliche
Unterhaltung bildete den würdigen Schluß des schönen Festes.

) :( Der 1 . Karlsruher Kynologen-Klnb hat zum 75 . Geburtstag
seiner hohen Protektorin, der Eroßherzogin Luise , ein Glückwunsch¬
telegramm gesandt , in welchem der Verein derselben die besten
Wünsche zum Ausdruck brachte. Hierauf ging dem Vorsitzenden fol¬
gende Drahtantwort zu : Leopold Schumann, Karlsruhe. Ihre König¬
liche Hoheit die Eroßherzogin Luise haben mich mit- der Uebermitte-
lung besten Dankes beauftragt für die so freundlichen Glückwünsche
zum Eebi-rtstoa . Graf And 'aw.

Preußisch Süddeutsche Klosscnlottrie . Man schreibt
uns : Mit dem 3. Dezember kam die -ünfte Ziehung der dritten
Klassenlotterie zum Abschluß. Das Glück war den badischen
Spielern recht hold denn , wie aus den reröffert 'ichten Zie¬
hungslisten heioorgeht , sind eine Reihe g . oßer Gewinn ruß r
den vielen Einsatzgewinnen auf Lese gefallen . die von badischen
Lot erieeinnehmern ausgegeben worden sind . Die stei ende
Nachfrage nach Losen der Klcssenlotterie beweist das Interesse ,das die Lotterie in weiten Kreisen erweckt hat , und es ist daher
zu erwarten , daß auch zur vierten Klaffe , zu der die Lotte ie-
einnehmcr schon die Lose abgcb ' N können, der Losabsatz weiter
zunimmt Möge auch für diese Lotterie das Glück den Spielern
günstig fein.

z Mansardendiebstähle. Das Eroßh . Bezirksamt — Polizei¬
direktion — macht auf folgendes aufmerksam : In letzter Zeit wurden
hier vielfach tagsüber Diebstähle in von Dienstboten bewohnten
Mansardenzimmern verübt, ohne daß es bis jetzt gelungen ist, die
Täter zu ermitteln. Zur Verhütung weiterer derartiger Diebstähle
empfiehlt es sich, daß die Dienstboten während des Tages öfters in
ihren Zimmern Nachschau halten. Falls eine verdächtige Person im
Hause und insbesondere im Dachstock betreten wird, sollte auf die
erste verdächtige Wahrnehmung hin möglichst unauffällig — bei Tag
wie bei Nacht — die Schutzmannschaft auf der Straße oder die nächste
Polizeistation benachricktiot werden

§ 5 Kiste« gedörrte Pflaumen im Werte von zirka 75 Mark
wurden vorgestern nachmittag aus einem Eisenbahnwagen im Rhein¬
hafen hier entwendet.

§ Verhaftet wurden: ein 19 Jahre altes Dienstmädchen aus Ruit
wegen Vergehens gegen § 173 R . -Str . -E .-B ., ein Dienstmädchen aus
Bruchsal wegen Diebstahls, ein Schlosser von hier , der aus einem
Haufe der Karlsträße Kleider im Werte von 110 Mark stahl , ein von
der Staatsanwaltschaft Mannheim wegen Logis- und Zechbetrugs
verfolgter Maler von hier , sowie ein Arbeiter aus Podbiel, der sei¬
nem Zimmerkollegen in einer hiesigen Herberge Kleidungsstücke ent¬
wendete.

Bevorstehende Veranitaltnnnen .
CD Der Gesangverein „Typographia" begeht heute Samstag , den

6 . Dezember , abends 9 Uhr , fein 48. Stiftungsfest durch Veranstaltung
eines Konzertes mtt oarauffolgendem Ball im neurenovierten Saale
„Zu den drei Linden'' . Das Programm weist Lieder auf von Kom¬
ponisten mit klangvollen Namen wie Zöllner („Einkehr " ) , v . Othe -
graven („Jäger aus Kurpfalz") , Jüngst und Meyer-Olbersleben
(„Volkers Schwanenlied" ) . Der Verein hat sich die Mitwirkung von
Frau Rosa Kienast-Waldstein (Klavier ) und der hier bestens bekann¬
ten Konzertsängerin Frl . Elisabeth Eutzmann gesichert.

g Der Gesangverein Badenia veranstaltet heute abend im
Vereinslokal zu Ehren der beim letzten Stiftungsfeste ausgezeich¬
neten Mitglieder einen Herrenabend mit besonderem Programm.

# Arbeiterbildungsvercin. Heute (Samstag ) abends 6 Uhr findet
im Haufe des Vereins Wilhelmstraße 14 ein Märchennbend (mit
Lichtbildern ) für Kinder statt.

$ Karlsruher Jugendbildungsverein (M . I . B .) . Auf den mor>
gen, Sonntag , abends M>8 Uhr , im Saale der Ge 'ellfchaft „Eintracht "
stattfindenden Unterhaltungsabend des Jngendbildungsvereins fei
hiermit nochmals hingewiesen. D>e Schutzbefohlenen des Vereins,
ihre Eltern und Prinzipale , sowie tüe Vereinsmitglieder find zum
Besuche freundlichst eingeladen.

# Freireligiöse Gemeinde. In der am Sonntag . 7 . Dez ., im
Saale der Loge Leopold zur Treue, Hebelstraße 21 , stattsindenden
Sonntagsfrier wird Herr Dr. Earl Weih-Ludwigshafen über „Die
freie Religion und die Selbftoervolllommnnng" sprechen.

) ( Doppelkonzert in der Festhall«. Morgen, Sonntag , den 7 . De¬
zember, von 4 Uhr nachmittags ab, gibt die Feuerwehr, und Biirger-
kapelle, Direktion: Königl . Obermusikmeister a. D . H. Liefe, und der
Mandolinenklub Karlsruhe in der Festhalle ein Doppelkonzert . Herr
Liese hat für dieses Konzert beliebte Opern - und Operettenmustk , so¬
wie volkstümliche Potpourris über Melodien der neuesten Schlager
Deutschlands und Amerikas gewählt . Der Mandolinenklub bringt
beliebte italienische und spanische Weisen zum Vortrag. Der Besuch
dieser Veranstaltung ist nur zu empfehlen .

0 Brahmsabend des Frauenchores. Die großen Wohltätigkeits¬
veranstaltungen des Frauen- und Vinzentiusvereines find vorüber
und ihr glänzendes Gelingen und das Interesse, das man ihnen ent.
gcgenbrachte, ist ein Beweis , wie sehr das Karlsruher Publikum zur
Hilfe für die Armen bereit ist . So wird man nichr fehl gehen, wenn
man erwartet, daß der Zweck zu dem der Frauenchor am 9 . Dezember
fein 2. Konzert im Museumssaale abhält, großen Anklang findet. Die
etzten Katastrophen der Zeppelin-Lustschiffe mit ihren Verlusten an

blühenden Menschenleben find uns noch in ihrer schweren Tragik be-
mußt. Die , die dabei ihr Leben ließen, habe es auf dem Felde der
Ehre für das Vaterland hingegeben; ihren trauernden Witwen und
Dassen, wenn auch nur im Kleinen ein hilfreiches Beileid zu be¬
weisen , ist zugleich eine,Tat des Patriotismus . — Der Frauenchor ist
noch eine junge Schöpfung im Karlsruher Musikleben , er hat aber
durch fein erstes Konzert im Frühjahr bewiesen , daß er unter Leit¬
ung seiner anregenden Dirigentin Frau Sexauer-Rowak , zu arbeiten
versteht und ist auch diesesmal eifrig bemüht , Brahmsfche Ehöre wirk¬
ungsvoll herauszubringen. Daß der Zweck dieses Konzertes durch
Solisten unterstützt wird, die in ihren hervorragenden Leistungen
einen glanzvollen Verlauf des Abends gewähren, ist dankbar zu be>
grüßen . Die durch herrliche Stimmittel ausgezeichnete Sängerin —
Fra» «on Eonla -Eräbener. deren fein/ und edle Eeiangskunft hier

schon verschiedentlich entzückt hat, verbürgt uns, daß wir Brahmsfche
Lieder tn vollendeter Wesse hören werden . Und wenn der Beste»
einer in seinem Fach, Herr Hoflonzertmeister Rudolf Deman in seiner
Meisterschaft zu uns sprechen wird, so wissen wir, was wir zu erwar.
ten haben. Daß Herr Professor Karle nicht nur die Begleitung der
Chöre und Coli übernommen hat , sondern auch den solistischen Teil
der Brahms -Sonate spielen wird, wird jeder , der. seine hohe Kunst
schon bewundert hat, aufs Freudigste begrüßen . So darf man hoffen ,daß sich am 9. Dezember eine zahlreiche Zuhörerschaft einfinden wird,dre dem edlen Zweck der Veranstaltung einen reichen Beitrag zuführt .

ft Im Kaufmännischen Verein Karlsruhe E. B . spricht am
Dienstag , 9 . Dez . , abends PZe Uhr , im großen Eintrachtsaale FrauDr . Lily Braun , Berlin , über „Frauenemanzipation — Menschheit »
befreiung?" Infolge dieses Vortrages wird derjenige des Herrn Dr
Felix Holländer , welcher am 10. Dezember stattfinden sollte, auz
später verschoben. (Siehe Anzeige.)

<3 Im Colosseum findet heute Samstag abend 8 Uhr Vorstellung
statt . Morgen Sonntag , den 7 . Dezember , werden zwei Vorstellungen,nachmittags 4 Uhr und abends 8 llhr gegeben werden . In der Rach
Mittagsvorstellung ist das ungekürzte Programm.

Vermischtes.
— Berlin , 6 . Dez . Der „Lokalan -eiaer " will in Er «

fahrung gebracht haben , daß . am Echarmützelfre dreißigtaustnl
Morgen Kohlenfeldrr so gut wie sicher seien , von denen groß«
Braunkohlenlager gewonnen werden können. Die Unter
suchungen seien aber noch lange nicht abgeschlossen .— Paris , 5. Dez . (Tel .) Der amerikanische Millionär
und Sportsmann Wadsworth Rogers , dessen Verschwinden seit
einigen Tagen allerlei Gerüchte veranlaßt hatte , ist heute
nacht zuröck- ekehrt.

— Paris , 5 . Dez . (Tel .) Nach einer Dlätiermeldung aus
Toulon wurde heute Nacht im Arsenal ein Einbruch verüb
und aus einer eisernen Kasse der Marineartillerie eine Summe
von mehreren tausend Francs geraubt .

= Brüssel , 5 . Dez . (Tel .) Wie die Blätter me'deir
wurde gestern abend beim Abgang ein - s Piftzuges nach Per .
viers festgestellt , daß ein Schrank,

"
in dem Wert enkungen mm

bewahrt werden , erbrochen war genau wie zwei Tage vorber ,
als eine Sendung mit 350 000 Mark verschwand. G stöhlen
wurde diesmal nichts. Die Erregung des Zugpersonals wegen
dieser Unsicherheit ist groß.

— Brüssel , 6 . Dez . (Tel .) Zwischen einem Ehepaar °nt-
wickel e sich gestern - bend ein heftiger Streit , bei dem der jäh¬
zornige Ehemann mit einem Brotmesser auf seine Fra « los¬
fuhr . Als der 17jährige Sohn das sah , zog er einen Rr olve »
aus der Tasche und gab auf seinen Bater wer Schüsse ob, die
ihn am Kopf , der Brust und am Unterleib tödlich trafen .

— London , 5 Dez . (Tel .) Der Streit der Eisenbahner von Süd-
wales ist beendet .

— Narvik , 5. Dez . (Tel .) Man befürchtet, daß der
Dampfer „Malmberget " mit Mann und Maus «ntergegangen
ist. Bei Hellevare wurden mehrere Rettungsgürtel des Schif¬
fes gefunden . Die Besatzung betrug 48 Mann . Das Schiff
war 11600 Tonnen groß . Es fuhr in regelmäßiger Fahrt
von Narvik nach England und Holland . Es war mit -Erz be¬
laden und war von Narvik nach Holland und England unter¬
wegs . _

Ho chtvaffer bei St . Petersburg .
e= Petersburg , 5. Dez . (Tel .) Das Wasser der mit Eis

bedeckten Newa ist um mehr als 6 Fuß gestiegen . Einige nis -
dergelegene Stadtteile sind überschwemmt. Die Rettungs¬
arbeiten sind in vollem Gange .

Zu der lleberfchwemmung in der Umgebung von Peters¬
burg wird dem „B . T ." weiter gemeldet : Nachdem der Newa¬
pegel am Nachmittag auf 7 Fuß über den normalen Stand
gestiegen war , überschwemmte das Hochwasser die im Newa
Delta liegende Insel . Die Hafengegend , der größte Teil der
Kaiserlichen Parks von Peterhos und ein großer Teil der Pe¬
tersburger Küste ist überschwemmt. In vielen Gärten unL
Parks wurden durch das Hochwasser zahlreiche Bäume entwur
zelt und großer Schaden angerichtet . Auf dem Fluß zerschell
ten zahlreiche Barken » dir ihre meist aus Holz und Brettern
bestehende Ladung einbüßten . Gegen abend begann das Was¬
ser wieder zu fallen .

Illustrierte Weltschau
Sonderbeilage zur ..Badichen Presse" Ausgabe 8.

Der Gesamtauflage dieser Nummer liegt die angekün-
digte Probenummer der neuen Kupfcrdruckbeilage bei .
welche auf Wunsch allen Abonnenten der „Badische«
Presse" ab 1 . Januar zugestellt wird .

Wir bitten , die Bestellungen schon jetzt unserem
Trägerpersonal z« übergeben , damit am 1. Januar pünkt¬
lich mit der Lieferung begonnen werden kann. Zur gefl .
Benützung haben wir unten einen Bestellschein angesügt »
der auch direkt an uns eingesandt werden kann.

Die Postabonnenten wollen beim Erneuer « des
Abonnements bei der Post angeben , welche Ausgabe in Zn»
kunft gewünscht wird .

Die Beilage kann nur von den Abonnenten der
„Badisihen Presse" bezogen werden .

An die Expedition der

„Badischen Presse "

Karlsruhe .
Unterzeichneter b stellt vom 1 . Januar 1914 ab als

Abonnent der „ Badis hen Presse " die wöchentlich erscheinende
Sonderbeilage zur „ Badischen Presse*

„Illustrierte Wochenschau"
gegen einen Zuschlag von 60 Pfg , zum Abonnementspreis .

Datum : .

Name : . . . . . .

Wohnung : - - - - --
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Letzte Telegramme
der „ Kadifkken Presse - .

— Rom , 6 . Dez . Kardinal Oreglia » der Dekan des hei¬
ligen Kollegiums der Kardinale , ist um Mitternacht ge-
lorben .

— Tokio , 5 . Dez . (Reuter .) Die mexikanische Spezial -
«sandtschaft , die beauftragt ist , der japanischen Regierung den
Sank für ihre Teilnahme an der mexikanischen Zahrhundert -
eiet auszusprechen , ist am 1 . Dezember , von San Francisco
ommsnd , in Tokio eingetroffen . Seit ihrer Ankunft ist ste
unausgesetzt mit Verhandlungen wegen Ankaufs von Waffen
«nd Munition von dem unter dem Namen Taiho Schekai be-'annten japanischen Syndikat beschäftigt .

Zabern «nd Donaueschingen
— Straßburg , 5 . Dez . Um 6 Uhr 56 Min . abends traf ,

oon Donaueschingen kommend , der kaiserliche Statthalter
Graf v. Wedel wieder hier ein zu gleicher Zeit auch der
kommandierende General des 15 . Armeekorps v. Deimling ,
ler auf Einladung des Statthalters in dessen
Salonwagen die Reise zurückgelegt hatte .

— Straßburg . 6. Dez . Das Infanterieregiment
99 verlaßt heute Zabern und zwar wird der Re -
gimentsstab mit dem ersten Bataillon den Truppenübungsplatz
Oberhofen bei Hagrnan , das 2. Bataillon für einige Zeit den
Uebungsplatz Bitfch beziehen .

Daß der Oberst von Reutter sein Pensionsgesuch eingereicht
hat oder seines Dienstes enthoben worden sei — wie einige
Blätter gemeldet haben — ist hier nicht bekannt . Oberst
von Reutter führt heute sein Regiment
nach Hagenau . Das neue Wachkommando für Zabern
wird von der Garnison Straßburg gestellt . Generalmajor
Knehn fährt nach Straßburg zurück.

— Straßburg , 5. Dez . Die Nachricht von der Verlegung
oes SS. Infanterie -Regiments aus Zabern nach dem Truppen¬
übungsplatz (Hagenau ) wird im Reichsland mit recht gemisch¬
ten Gefühlen ausgenommen . Besonders in Zabern ist man
geneigt , in dieser Maßnahme eher eine Strafe für die Stadt
als eine solche für das Regiment zu sehen . Tatsache ist auch,
daß durch die Verlegung des Regiments von dessen Angehö¬
rigen gerade diejenigen am härtesten betroffen werden , die
nicht nur an den ganzen Vorfällen unbeteiligt waren , sondern
sie auch mehr oder weniger mißbilligten . Die älteren Offi¬
ziere , die nun ihre Familien in Zabern zurücklassen müssen,
sah man in den letzten Tagen kaum mehr in den Straßen .
Noch schlimmer liegt der Fall für die älteren Unteroffiziere ,
von denen bereits hervorgehoben wurde , daß sie größtenteils
durch verwandtschaftliche Verbindungen mit der Einwohner¬
schaft verwachsen find .

Wie verlautet , soll das Regiment bereits Samstag nach¬
mittag um 2y > Uhr die Stadt verlassen . Wenn man in Za¬
bern auch den Einfluß dieser Maßnahme auf die Geschäftswelt
nicht sehr hoch einschätzt, so ist man doch überzeugt davon , daß
es sich nur um eine vorübergehende Verlegung handelt und
oaß das Regiment nach Zabern zurückkehren wird . (Ff . Z .)

— Berlin , 5 . Dez . Die Annahme , der Reichskanzler sei mit
ter Absicht nach Donaueschingen gereist , dort sein Rücktritis -
gesuch zu unterbreiten , muß nach den Erkundigungen des hie¬
sigen Vertreters der „Köln . Ztg .

" für irrtümlich gehalten wer¬
den . Ueb »rhaupt ist es unwahrscheinlich , daß Personenver¬
änderungen in höheren Aemtern in Aussicht stehen . (Jeden¬
falls würden solche Veränderungen wohl erst in einiger Zeit
zu Tage treten . D . Red .)

hd Berlin , 6 . Dez . lieber die gestrige Unterhaltung des Unter -
staatssekretiirs Wahnschaffe mit den verschiedenen Führern der bür¬
gerlichen Parteien im Reichstage erfährt die „Morgenpost" noch fol¬
gende Einzelheiten :

In diesen Unterredungen erzählte der Unterstaatssekretär , daß
der Reichskanzler an beiden Tagen der Beratung der Interpellationen
wegen der Vorgänge in Zabern körperlich stark indisponiett gewesen
sei . Auf dieses schlechte körperliche Befinden des Kanzlers fei es
u . a . auch zurückzuführen gewesen , daß er nur andeutungsweise von
manchen Dingen gesprochen habe , die er sonst deutlicher gesagt haben
würde . So habe er es z. B . unterlassen , mitzuteilen , daß bereits
vor etwa acht Tagen der Kaiser zwei Schreiben an den Reichskanzler
und an den General v. Deimling gerichtet habe , in denen Leiden
übereinstimmend der Monarch seine Meinung dahin äußerte , daß die
Militärbehörde sich durchaus im Rahmen des Gesetzes zu halten habeund im Kontakt mit den Zivilbehörden handeln müßte . In dem
Schreiben an den General ». Deimling sei diesem ausdrücklich befohlen
worden , einen General von conciliantem Wesen zur Untersuchung
nach Zabern zu schicken, desien Aufgabe es sei , die Verbindung mit
den bürgerlichen Gewalten wieder herzustellen.

llnterstaatssekretär Wahnschaffe teilte mit , daß binnen kurzemeine offiziöse Veröffentlichung erfolgen werde, die seine Angaben be¬
stätige. Er stelle gleichzeitig in Aussicht, daß Oberst v. Reutter
und Leutnant v. Forftner entfernt würden . Ob ste nur
versetzt oder entlasten würden , hänge von dem Ergebnis der Unter¬
suchung ab.

Das Echo der Presse .
— Berlin , 6 . Dez . Zu der Entscheidung des Kaisers in der Za-

berner Sache sagt die fortschrittliche „Vossische Zeitung ": Sie
sei als Anfang der Wiederherstellung geordneter und friedlicher Ber -
hältaiste anzusehen. Es sei der erste Schritt auf einer Bahn zu gutem
Ziele . Das Ziel werde erreicht werden , wenn die anderen Schrittein derselben Richtung nicht ausbleiben . In dem die Truppen aus
Zabern verlegt werden , beuge man einer Verschärfung der . Lage und
neuen Zwischenfällen vor.

Die „Vossische Zeitung " stellt dann fest : „Es bedarf noch mancher
Zusätze zu der offiziösen Rote , um das Einvernehmen und auch nureinen Teil des Schadens auszugleichen, den die jüngsten Vorfälle an¬
gerichtet haben ."

Die konservative „Kreuzzeitung " beruft sich darauf , daß sie
schon vor einiger Zeit die Verlegung der Zaberner Garnison befür¬wortet habe ; damals wäre die Wegnahme der Garnison als eine
praktische Maßnahme anzusehen gewesen. Fraglos sei sie auch jetzteine solche. Das Blatt hebt hervor , die Hauptsache sei , daß die Ver¬
legung der 99er nicht als ein Nachgeben der Heeresverwaltung auf-
gefaßt wird .

Die agrar -konfervative „Deutsche Tageszeitung " schreibt :
In der Beurteilung der Tragweite der Meldung über die gestern in
Donaueschingen getroffenen Anordnungen , wird man sich zunächst we¬
nigstens einige Zurückhaltung auferlegen müsten. Sehr viel wird vonder Art der Durchsuhruug, wie von dem Ergebnis der getroffenenMaßnahmen abhängen . Daß das Mißtrauensvotum des Reichstagesauf keinen Fall Anlaß zu einem Rückttttt bedeuten dürfte , möchtenwir doch noch einmal mit aller Schärfe feststellen .

In der freikonservativen „P - st" wird ausgesührt : Es könne nichtme Red« davon sein , daß der Kaiser die Stellungnahme des Reichs- jkanzlers gemißbilligt hebe und Saß Anordnungen getroffen würden . !die sich mit den Auffastungen des Kanzlers nicht vereinbaren ließen I
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oder ein Zurückweichen vor der Demokratie bedeuten könnte. Der
Reichskanzler kehre mit dem Vertrauen des Kaisers
zurück . Seine Haltung fei gebilligt worden . Das Mißtrauens¬
votum habe staatsrechtliche Folgen nicht gehabt .

Die rechtsnationalliberale „Rundschau " meint , daß Deutsch¬
land , soweit nicht planmäßige Böswilligkeit ein unsauberes Interesse
daran habe , die Heilung der geschlagenen Wunden zu verhindern , die
Entscheidungen des Kaisers mit lebhaftestem Dank begrüßen werde.
Sie mache den Weg zu jeder nach Recht und Gesetz zu fällenden Ent¬
scheidung frei . Auch das Verhältnis des Reichskanzlers zum Reichs¬
tag werde durch die Entscheidung von Donaueschingen gebestert.

Die mittelparteilichen „Berliner Neuesten Nachrichten "
erklären : „Die Entscheidung von Donaueschingen wird dem von
keiner Partei mehr geschützten Kanzler das amtlich« Leben verlän¬
gern , wird im Lande , vor allem bei der gebildeten Mehrheit , geteilte
Gefühle Hervorrufen. Die Entscheidung ist Geist vom Bethmannschen
Geist. Sie ist nichts Ganzes und nichts Halbes . Wir fürchten, der
Kanzler wird der ihm gewährten Gnadenfrist nicht mehr froh wer¬
den. Rach der Stimmung im Reichstag wird der Tanz
bereits am Dienstag beginnen . Die Kanzlerkris «
ist eröffnet ."

Der regierungsfreundlich -parteilose „Berliner Lokalanzei¬
ger " schreibt: „Die Verlegung de: Zaberner Garnison muß als eine
außerordentlich praktisch « Maßnahme erscheinen , die dazu dient , jeden
weiteren Konflikt zwischen Bürgerschaft und Militär unmöglich zu
machen . Die Absicht, der Stadl Zabern dauernd die Garnison zu ent¬
ziehen, besteht keineswegs. Ob nach Erledigung der ganzen Zwischen¬
fälle die 99er in ihre alte Garnison zurückkehren werden , oder ein an¬
derer Truppenteil an ihre Stelle ttitt , muß abgewärtet werden.

Das freisinnige „Berliner Tageblatt " schreibt : „Man
wird schwerlich zu dem Ergebnis gelangen , daß die Entscheidung von
Donaueschingen geeignet sei , die Situation wieder einzurenken. Mit
der Beschleunigung des kriegsgerichtlichen Verfahrens wird man zu-
n8W überhaupt nichts anfangen können. Von gut informierter
Seite wird uns allerdings versichert, es habe gegen Oberst v. Reutter
und Leutnant v. Forftner ein kriegsgerichtliches Verfahren begonnen,
da die Fälle , um die es sich hier handle , nur auf kriegsgerichtlichem
Wege ihre Erledigung finden können. Aber es wird einstweilen
nichts darüber gesagt, auf welche Straftaten sich das Verfahren er¬
strecken soll . Wird man es der öffentlichen Meinung verargen können,
wenn sie dem kriegsgerichtlichen Verfahren mit einem äußersten
Skeptizismus entgegenfehen wird ? Zu einem Teil dürste sich dies
kriegsgerichtliche Verfahren ja wohl auch auf die jungen effäffifchen
Rekruten beziehen, die außerhalb der Kaserne geplaudett haben . Be¬
sonderen Erwartungen gibt sich wohl niemand im Volke hin . Auch
bei der Verlegung des 99. Regiment » von Zabern nach Hagenan
weiß man nicht recht , ob sie mehr das Regiment oder mehr die Stadt
Zabern treffen soll

Das „Berl . Tgbl ." betont sodann : Die politische Situation ist
dunkel. Der Kanzler mutz, wenn er nicht ein Auflösung provozieren
will , ein erttägliches Verhältnis zur Bolksvettretung herzustellen
suchen. Glaubt er, schon mit der Fünf -Minuten -Audieuz in Donau -
eschingeu seine Autorität vor dem Reichstag und dem Lande hergestellt
zu haben? Einstweilen steht, soviel dünkt uns , zweierlei fest : Daß
Herr von Bethmann -Hollweg zu spät nach Donaueschingen ging , und
daß er , als er schließlich dorthin besohlen (? ) wurde , mit einer un¬
genügenden Antwort znrücklehrte.

Der sozialdemokratische „Vorwärts " besteht darauf , daß der
Reichstag ganze Arbeit mache und die Militärverwaltung zu weiteren
Konzesfionen zwinge. ( ?) _

Zur franzöfische « MittisterkristS .

Wetterbericht vom Schwarzwald .
en . Karlsruhe , 6 . Dez. Der Winter scheint nun endlich Ernst ma¬

chen zu wollen. In den gestrigen Abendstunden zwischen 5 und 6 Uhr
setzte im gesamte« Schwarzwald und in den Vogesen ein heftiger
Schneesturm bei 2 bis 3 Grad Kälte ein , der in wenigen Stunden in
den höheren Lagen eine geschlosiene Schneedecke schuf. Bei ständig
fallender Temperatur ging auch in den Tälern der Regen vielfach in
Schnee über , der sich jedoch erst von 600 Meter an aufwärts behaup¬ten konnte. In Karlsruhe selbst gingen gestern bei einer Temperatur
von 1 bis 2 Grad über Rull heftige Regenböen nieder , die von einem
gewaltigen Weststurm begleitet waren . Während es bei uns heute
früh noch regnet , hält der Schneefall im gesamten Schwarzwald noch
an . Selbst aus Ottenhofen wird Schneefall gemeldet . Die durch¬
schnittliche Neuschneedecke im nördlichen Schwarzwald beträgt heute
morgen 20 Zentimeter . Der Schnee ist trocken , locker und pulvrig , die
Skibahnen sind bis etwa 600 Meter herab in guter Verfassung. FürNeben ist der Neuschnee eher geeignet, als für größere Touren . Die
Temperaturen sind nur mehr wenig gefallen , liegen aber in den höhe¬
ren Lagen bis 3 Grad unter Null . Folgende Einzelberichte gingenuns zu :

# Dobel , 6. Dez . (Privattel .) 0 Grad , 10—15 Zentime¬
ter Schneehöhe , anhaltend starker Schneefall, - Skibahn für
Sonntag voraussichtlich gut .

X Kurhaus Sand , 6. Dez . Seit gestern abend ist hier starker
Schnrefall , bei günstigem Winterwetter schneit es anhaltend weiter ,
sodatz die Aussichten für Sonntag günstig find .

# Herrenwies , 6 . Dez . (Privattel .) 1 Grad Kälte , 20 cm
Schneehöhe, anhaltend starker Schneesall, Skibahn gut .

cm. Hundseck , 6 . Dez . (Pttvattel .) 15 Ztm . Neuschnee , Wind -
sttlle, 1 Grad kalt , anhaltend Schneefall , trocken, Skibahn gut bis
Anfang Wald , etwa 500 Meter .

en . Unterstmatt . 6 . Dez. (Pttvattel .) 20 Ztm . trockener, pulv¬
riger Neuschnee , 2 Grad Kälte , starker, anhaltender Schneefall, West¬
wind, Skibahn gut bis Jmmenstein .

cm. Hornisgrinde , 6 Dez . (Pttvattel .) 20 Ztm . ttockener, pulv -
ttger Neuschnee , 3 Grad Kälte , starker Schneefall, Skibahn sehr gut
bis 600 Meter .

# Mummelsee, 6 . Dez . (Privattel .) Schneehöhe 20 am, 2 Grad
Kälte , Skibahn bis gegen Wolfsbrunnen . Anhaltender Schneesall.

<m . Ruheftein , 6. Dez . (Priv .-Tel .) 20 cm Neuschnee , locker,
trocken, Westwind , 2 Grad Kälte , andauernd Schneefall, Skibahn fahr -!
bar , zum Ueben sehr gut .

<m . Kniebis 6 . Dez . (Priv .-Tel .) 25 cm Neuschnee , 3 Grad kalt,
starker Schneefall, Westwind , Skibahn sehr gut , fahrbar bis Freuden¬
denstadt.

cn . Halde -Schauinsland , 6 . Dez . (Privattel .) 25—30 Zen¬
timeter Neuschnee , pulvrig , 4 Grad Kälte , andauernd Schnee¬
fall , Westwind , Skibahn sehr gut bis 600 Meter .

cn . Feldberg , 6. Dez. (Priv .-Tel ) Zirka 30 «m trockner, pulvri¬
ger Neuschnee , 4 Grad kalt , Skibahn ausgezeichnet bis 700 Meter ab¬
wärts , es schneit andauernd .

H Herzogenhorn , 6. Dez . (Privattel .) 5 Grad Kälte , 30
Zentimeter Neuschnee, pulvrig , Nebel , anhaltend Schneefall ,
Schneegrenze bei 600 Meter , Skibahn ausgezeichnet .

cn . Freudenstadt (Wurttbg .) , 6. Dez . (Privattel .) Seit
gestern abend schneit es fast ohne Unterbrechung ; der Schnee
liegt 10—15 Zentimeter hoch ; 2 Grad Kälte , Skibahn fahrbar .

en . Weißer See (Vogesen ) , 6. Dez . (Privattel .) 20 —25
Zentimeter vulvriger Neuschnee , 3 Grad Kälte , starker Schnee¬
fall , Skibahn bis 600 Meter herab sehr gut .

. *
= Paris , 6 . Dez . Das im Zusammenhang mit der Kabinettv -

krisis verbreitete Gerücht, daß Delcasis heute aus Petersburg zurück-
kehren werde, bestätigt sich nicht. Delcasis telegraphierte , daß er sei¬
nem ursprünglichen Plane gemäß erst am 16 . Dezember in Paris ein-
treffen werde. Man entnimmt daraus , daß Delcasis nicht die Absicht
habe, an der Lösung der Ministerkrisis irgendwelchen Anteil zu
nehmen. '

— Paris , 6. Dez . Das „Echo de Paris " meint , daß die Führer
der Radikalen » worunter sich auch der ehemalige Ministerpräsident
Caillaux befindet , den Präsidenten Poinears zwinge« wollen , zur
Blockpolitik zurückzukehren , um ihn dadurch in den Augen der Bevöl¬
kerung bloßzustellen.

— Paris , 6. Dez . Gleich Ribot scheint auch Senator Charles
Dupuq bei seinen Bemühungen , ein linksrepublikanisches Ministerium
zu bilden , ernsten Schwierigkeiten zu begegnen. Wie verlautet , wei¬
gern sich die geeinigten Radikalen , dem der demokratischen Vereini¬
gung angehörigen Dupuy ihren Beistand zu gewähren , weil sie der
Ansicht sind, daß der künftige Ministerpräsident aus ihrer Partei ent¬
nommen werden müffe .

In den gemäßigten republikanischen und konservativen Kreisenwird die Haltung der geeinigten Radikalen in scharfer Weise kttti »
fiert und behauptet , daß Caillaux und Clemenceau , denen in dieser
Frage auch der Sozialistenführer Jaurss Gefolgschaft leistet , im Hin¬
blick auf die neuen Kammerwatzlen im nächsten Jahr unumschränkte
Herren des Ministeriums feien und sich gleichzeitig eine Revanche fürdie Schlappe holen möchten , die ste bei der Versailler Präsidentenwahlerlitten haben.

% \t tune Lage ans dem Balkan.
— Paris , 5. Dez . Nach einer Blättermeldung aus Kon¬

stantinopel hat der dortige russisch « Botschafter von Giers ,
welcher angeblich gestern nachmittag gegen die Ernennung des
deutschen Generals Lima » von Sanders zum Kommandeur des
1 . türkischen Armeekorps Einspruch erheben sollte , diesen
Schritt im letzten Augenblick verschoben .

— Konstantinopel , 6 . Dez . Aus serbischer Quelle ver¬
lautet , daß die Forderung Serbiens auf Entschädigung für
Kanonen und Munition , die vor dem Kriege von den tür¬
kischen Behörden in Saloniki beschlagnahmt worden sind , auf
Wunsch der Pforte an die Pariser Finanzkommisfion verwiesen
werden soll.

= Eetrnje , 5 . Dez . Die Serben haben Pleolio geräumt .

J . Petry W
Hoflieferant

Juwelen , Sold- nnd
Silberwaren

Kalseretr . 102. Tel,1553 .

Brillant -Schmuck
Ir. schönster Auswahl
» erstklassige Ware •
» » Billigste Preise , •

Zahn - Cr3me

Mundwasser

— Berlin , 6. Dez . Am späten Abend begann es gestern in Berlik
und seiner Umgebung zu schneien . Der Schnee blieb jedoch nicht auf
der Straße liegen.

J _ Oberhof. 6 .Dez. Im Thüringer Wald fiel während des gan¬
zen Tages Schnee bei 1 Grad Kälte .

rsaffernano des Rheins .
Konstanz . Hafenvegel. 5. Dez 8,43 m (4. Dez. 3,50 m)
Hchnsterinlel . 6 . Dez . morgens 6 Uhr 1,52 m (5 . Dez. 1,45 m )
Kehl, 6 Dez . morgens 6 Uhr 2,40 m (5. Dez. 2,42 m)
Marau , 6. Dez . morgens 6 Uhr 3 97 m (5. Dez. 4,06 m)
Mannheim , 6. Dez. morgens 6 Uhr 3,30 m (5. Dez. 3,46 m.)

vergirügungs - und Vereins -Anzeiger .
tDa » Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehen.)

Samstag , den 6. Dezember
Arbeiterbildnngsverein . 6 Uhr Märchenabend für Kinder .
Bairrnverei ». Vereinsabend im roten Schaf, Karlstr . 21.
Eintrachtsaal . 8i/2 Uhr Vortrag . Schröder-Stranz -Expedition .
Fußballklub Mühlburg . Spielerversammlung .
Fußballklub Südstern . 9 Uhr Versammlung .
Fußballverttn . 9 Uhr Monatsversammlung im Klubhaus .
Gesangverein Baoenia . 9 Uhr Herrenabend im Lokal.
Kolosieum. 8 Uhr Vorstellung.
1 . K. Ber . f. Kanarienzucht . 8 '/- Uhr Monatsvers . im Cqjs Nowack .
Liederhalle . 8 Uhr Festkonzert im großen Festhallesaal .
Liedertranz -Fulda . Stall .
Pfadsinderkorps . 8 U . geselliger Abend mit Lichtbildern im Burghof .
Rheinklub Alemannia . 9 Uhr Biertisch im Moninger .
Ruderverein Sturmvogel . 8*4 Uhr Winterfest im Fttedrichshof .
Salamander . 1 . K. Ruderkl . 9 U. Klubabend t . Klubhaus . Rheinhafen .
Turngemeinde . 3Va Uhr Knaben , Zentralturnhalle .
Turngesellschaft. 8y2 Uhr Versammlung bei Zahn , z . Rheingold .
Verein ehem. 111er. 8*/ » Uhr Monatsversammlung im Prinz Karl .
Ber . der Württemberg « . 8 % U . Vers, im König von Württemberg .
Verein ehem Leibdragoner . J/29 Uhr Monatsversammlung . Karlsburg .

6 . & Inserate finden anerkannt wirksame Verbreitung durch
den Landauer Anneiger . Landau (Pfalz ) Auflage 15100,Versand an über 750 Postanstalten und 52 Agenturen.
Man verlange Probenummern. 6192a

i
CognacDeutscher

aus Französischen Weinen

TandauerSMacholl
V

1 - HEILBRONN
\ Nur echt mitder Hammer-Schutzmarke . Überall erhältlich^

T± Elektra-KerzenwSXSSÄ,.
ßckE Hier : Herrn . Bieler , Parfümerie , Kaiserstr . 223 . 6011a

Eiins . Julius Ariuß, Karlsruhe . EiM
Als paffende Weihnachtsgeschenke empfehle :Alle Genre » Weißwaren , Unterröcke . Taschen-Tücher, Handschuhe,Strümpfe , Krawatten , Jabot », Schleifen. Echarpe» und Theater¬hauben , von der einfachsten bis feinsten Art Federboas «. Feder¬colliers, Fächer » Gürtet , Perl - und Ledertascheu, Haarschmuck ,Blusen re.

GrSBte Auswahl ! Golf -Jacketts und Mützen . Billigste Preise ! !

-stf



Bluse
aus Crepon , halsfrei
mit Pelzbesatz in allen
modernen Farben . .

3 .25
s

Bluse
aus reinw . Popeline ,
mit Pelzbesatz , ganz
gefüttert .

Bluse
aus reinseidener Paillette,
halsfrei mit Tüll-Rüsche ,
durchgeknöpftePerlknöpfe

IfMmfiMiittifiitwttnitHtiing

15 .501
IiiininnmiiiiiiMiiiiimiuil

Bluse
aus besticktem Tüll, mit
breiten imitiert Makramä -
Einsätz ., Tüllr . u . Perlkn .

wimiiwi iMimn mmmmtij

i wmH tmtmii ii - imiii iHHil

Unterröcke 4 .75 3.90 2 .50
Morgenröcke SLSi '

s
“ 14 50 11 50 7.50

Paletots
Paletots

aus engl , gemusterten u - flauschart . Stoffen 1 (
"
l Kfl

offen u . geschl . zu tragen , m . Riegel 16.50 13.50

aus imitiertem Astrachan mit Posamenten - *
} A flf !

Verschlüssen , ganz auf Sergefutter . 39 .50

f. 3- 4

Knaben - Pyjacks
aus gerauhtem Winter -Cheviot, warm gefüttert

mit Aermel - Stickerei
6—7 7—8 J.

Kinder - Kleider
aus reinwollenen Stoffen, in verschiedenen

Längen
Serie I Serie II Serie III

Knaben -Anzug
Prinz -Heinrich -Fasson , aus engl, gemustertem

Stoff, mit Wasch - Ueberkragen
5—6 6—7 7—81 .f. 3—4

6 .75 7 .50 8 .25 9 .00 9 .75

Knaben -Anzüge
in verschiedenen Ausführungen , aus englisch

gemusterten und blauen Stoffen
Serie I
5 .90 7.50 9 .75

Serie n Serie III

Wir bitten um Besichtigung
unserer Pelzwarenabteilung
in der ersten Etage , sowie
der Pelz -Ausstellung in un¬
serem Fenster Kaiserstraße

Kanin-Stola
schwarz inkl. Schweif ca . 130cmlg .

Kanin -Stola
schwarz inkl. Schweif ca. 200cm lg.

3 .20
7 .80

Kanin -Stola , schwarz, mit Kopf- 4 t CH
Garnitur , inkl. Schweif ca. 210 cm lg .

Zobel -Kanin -Krawatten 1 Q
inkl . Fehschweif ca . 190 cm lang

Nerzmurmel-Krawatten > Q.50
ca . 140 cm lang .

Blaugefärbt. Kanin -Krawatten 7 .80
ca . 125 cm lang . . . . .

Fehwamme-Krawatten 3 .95
Feh-Rücken-Krawatten 99 50

ca . 150 cm lang . •

pelZ - tvaren
Elegantes u . nützliches Weihnachts -Geschenk

Nerzmurmel-Stola m. Kopfgarnit
inkl. Ziegenschweife ca . 215 cm lang

Nerzmurmel-Stola
breiter Kragen , ca. 220 cm lang

Nerzmurmel-Stola m. Kopfgamit.
inkl. Fehschweife ca . 215 cm lang

Skunks-Opossum -Stola mit
Kopfgan .,inkl Fehschw . ca .l60cmlg .

Skunks-Opossum -Stola breiter
Krag . inkl . Fehschweife ca. 188 cm lg.

Skunks-Opossum -Stola
inkl Skunksschweife ca . 225 cm lg.

Marder-Opossum -Stola
inkl 4 Fehschweife ca . 170 cm lang

Marder-Opossum -Stol^ m.Kopf-
u . Pfotengarn . inkl Schweife ca . 180 an

17.80
22 .50
26.50
26 .00
39 .50
46 .00
29 .50
42 .50

Marder - Opossum - Stola mit
Kopf- u . Schweifgam ca. 175 cm lg.

Oriesfuchs -Stola m. Kopfgamitur
incl . Schweif ca . 170 cm lang

Oriesfuchs -Stola mit Rück .-Gam.
inkl Schweife ca . 190 cm lang . .

Amerikan. Rotfuchs - Stola
moderne Formen ca. 120 cm lang

Marder - Opossum - Muff
mod . Form , Ueberfail - Muff, 3 felüg

Fehwamme - Muff
Ueberfail - Muff, moderne Form . .

Seal - Kanin - Muff
Kissenform mit Kopfgamitur . . .

Moufflon - Muff
Große Kissenform .

27.50
28 .50
52 .00
60 .00
36 .00
18.00
14 .00
12.50

Unsere Pelze zeichnen sich
durch große Preiswürdigkeit
aus . Die Felle sind aufs sorg¬
fältigste gewählt u . die Ver¬
arbeitung eine tadellose .

Skunks - Opossum - Muff
Ueberfail - Muff, 2 fellig .

Amerikanischer Rotfuchs
Ueberfall-Muff, elegante Verarbeitung

Mädchen - Garnitur , weiß Tibet
Taschenmuff und Collier, zusamm .

Mädchen-Garnitur grau Krimmer
Taschenmuff und Collier, zusamm .

Mädchen - Garnitur , Astrachan-
Plüsch , Taschenmuff und Collier .

Knaben-Oarnitur schwz. Krimmer
Kragen und Mütze . . zusammen

Knaben - Garnitur
Plüsch , Kragen u. Mütze zusamm .

Knaben - Oarnitur, grau imitiert,Krimmer , Kragen und Mütze zus .

42 .00
72 .00
10 .00
3 .80
1 .95
5 .25
2 .95
2 .40

Samstag , Sonntag , Montag
auf alle hier nicht annoncierten

Schuhwaren

Dopp , Rabattmarken Schüttwaren
Samstag , Sonntag , Montag
auf alle hier nicht annoncierten

Schuhwaren

Dopp , Rabattmarken

Damen -Chevreaux-Knopf- und Schnürstiefel
mit u . ohne Lackkappen , elegante Formen

Damen - Boxcalf - Schnürstiefel, extra starke
Sohlen , guter Winterstiefel

Damen - u . Herren -Lackbesatzstiefel, teils mit
Stoff- und Wildleder-Einsätzen

Damen - Chevreaux- cd . Lackleder- Halbschuhe

Nur
Goodyear -Welt

Ausführung
Paar

Verlangen Sie
Rabattmarken .

Damen -

Schnür -Stiefel
imitiert Cbevreaux , Derby mit A QH

Lackkappe . . . Paar
Roß - oder Rindbox , Derby K Qf !

Paar ^

Herren-

Schnür-Stiefel
verschied . Formen , auch mit ft 75
Lackkappe . Paar
Schnür - , Zug - oder Schnallen - Q 75
Stiefel , hübsche Form Paar

Renäht oder Größe 27/30 31/35
rVIliUCI OlICICl holzgenagelt 4 25 4.75

Damen -Halbschuhe A 7K
Derby u. Lackkappe Paar wl

Kinder -Stiefel . hübsche Form O QC
Größe 25/26 3 .50 22/24

KNOPF
Sonntag, 7 . Dezbr.
bleiben unsere Geschäftsräume

von 11 bis 8 Uhr
geöffnet !

Plüschschlappen mit Ledersohlen
für Damen 85 ^ für Herren 95 ^

Imitierte Kamelhaarstoff- u . graue
Filzschlappen mit Filz- und Spaltsohlen

für Damen 95 ^ für Herren 1. 10

Imit . Kamelhaarstoff -Schuhe
Filz- und Spaltsohlen

für Damen 95 ^ für Herren 1.10

Filz-Schnallenstiefel
Spaltlederbesatz , Ledersohlen und Fleck

36/42 2 .15 43/47 2 . 65

Sehenswerte grosse Spielwaren - Ausstellung (Parterre n. I. Etage)
Billige Preise m== Räumlich die gröOte seit Bestehen unseres Geschäfts . == === Riesen - Auswahl .
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der Frau Dr . Lily Braun , Berlin .
„Franenemaozipation Hanseiheitsbefreiims ?“
Einzelkarten zu den Vorträgen sind in sämtlich , hiesigen Mus.kalien-
handlungen erhältlich ; Karten für reservierte Plätze nur in der
Hofmusikalienhand 'ung Fr . Doert , sowie abends an der Kasse.
Infolge obigen Vortrages wird derjenige desHerrn l >r . Felix II o i I In der , welcher amIO . Dezember stattiinden sollte , auf späterTerschoben , Der Vorstand .

Evangcl . Bereinshaus , Zarlsriiht, Merstr. 23.

M . Abonnements - Vortrag .
Sonntag , den 7. Dezember 1913 , abends 8 Uhr : Vortragdes Herrn Pfarrer Warner ( Nonnenweier b. Lahr ) über :

„ Kinderseelsorge in den erit. Kindesjahren".
Eintrittspreise :

Vordere reservierte Abteilung 1 .50 M, Saal 1 A , Empore 50 $ .
Der Vorstand . 19467

Jrrirrlhiiiifr Gmeindr Karlsnihk.
Sonntag , den 7. Dezember , vormitt . 10 Uhr . im Saaleder Loge Leopold zur Treue . Hebelftr . 81 (geg . CafS Bauer )

Sonntags -Feier
mit musikalischen Tarbietnngcn und 19701

Bortrag des Herrn Dr. Carl Weist -Ludwigshafe « über :
„Die freie Religion und die Seibstoewollkoniinrnng".

Jedermann ist bei freiem Eintritt freundlichit eingeladen .
♦O ^ O ^ O ^ O 40 -& 0 -+ 0 + 0 + < >00 + 0 + 0 + ’0 + 0 + 0 +

Pfadfinder ' Korps Jung - Karlsruhe.
Familien - Abend .

Am Samstag , den 6. Dezember abends 8 Uhr, veranstaltet
unser Veren im Saale des Bur ' hof (Karl-Wilhelms,raße 5 )) einen
geselligen Abend mit Ucutbuder -Vorlrog des Herrn GewerbelehrersJ. Kolzwarth über: 19788

Wesen. Ziel und iSlighsit der Pfadfinder
MandoJnenspiel , Gesangs - und he tire Vorträge werden den Abendverschänen . Hierzu laden w .r unsere Pfadfinder nebst ihren Elternund Geschwistern , sowe d e vielen Fieunde und Gönner unserer
Bestrebung zu recht zahlreichem Ersehe nen höflichst en .
Mit bestem „Gut Pfad “ Der Vorstand : Prof. Fischer .

r
rt

Herrenstr . 9| !I Telephon 919
Von Samstag , den 6. bis einschl.
Dienstag , den 9. Dezember 1913 :

9 lEinfiuffliiirungsrtclit für Harlsruhe.
n ? ? ? ?

YProtea
• r? <? r? ? 0
Abenteuerlich phantastisches Schauspiel

in 4 Akten

Film-Humoreske.

So ein Schwein ! Cowboy -Komödie .

Ein Ausflug in Scarborough
Wunderbare Naturszenerien.

Dazu ein neuer Spiel,ilan .
Ununterbrochen Sonntag von 2—11 Uhr

v
a:rft ! Vorstellung .

Derselbe Spielplan im 19746

□Tr .
Alontac 8 . XII . 13

8 *1, Uhr
Kib . in . Vrtrsr .

.

Heute anend

Es laden freundlichst ein
Die „ Drei **

Scimarzwalflvtrein
(SskLKzr .sraho ).
Sonntag , 7 . Dez. 19 3

Ausflug
1. Al fahrt 702 Uhr :

Baden —Gerolds-
aurr Wa ' serfa 'l—
Grobbachlal -Sand

Abfart 9** Uhr : Bühl — Obertal— Sand .
Für Dienstag , den 9. ' ds . Js ..abends ‘/ >9 Uhr , sind unsere M tgliedervom Uürgerveren der Wcstsladt . im

Saae cos bvang . t emeindehauses ,B üc .erstr . 20 , freundlichst eingeladenzu einem Licbtbildervortrag über :
1 . Touren in der Bemina -Ortler- und

Ro engartengruppe ;2. Skitouren um diePforzheimerHütte .

0000 + 0 + 000 -+ 000 -+ 0 -& 0 + 0 + 0 + 0 + 0 + 0 + 0 +

(grstei

gar
’sruher

Ruderklub

(e. V.)
Klubhaus am Rhanhaten

(Haltestelle det Sttassenbahn ) .

Samstag , den 6. Veztm ' eri
Klub - Abend .

Jeweils Jreitag abend
Biertisch im Moninger .

4444444 44444 44 MOTBCC t

- Rjdirygreiu Slornojel :
- Karlsruhe , E. V . *

Bootshaus ^
F.heinhafen 5
(SOdbecken). ^

Heute ®
Samstag : n

» http . *

Fest
Im Hotel „Friedrichshof “.

j Sonntag nachmittag : !

; Spaziergang
| nach Daxlanden (Ad er) . j

V * * • *4444444 444

kheinkiub

„Allemannia“
Karlsruhe , e . V.
gegründet 14. VII. 01.

Bootshaus Maxau.

Heute abend
9 Uhr

im „Moninger“.

Die auf Samstag , den 13. Dez.
n ' ieraum e Monatsversammlung

findet niebt statt , dagegen
li . ertiscii im .Moninger ,
Kapiteisaa1, 2 . Stock.

Jeden Montag und Donnerstag
Ruder- und Sc .«nimm bende

im Friedrichsbad .V _ -

Unter dem firoteftorate T . Kgl H.oes Prinzen Ruppreml von Bayer » .Vereinsabende stnden jeden SamS -
tag un Loiat c-iasbaus zum „ rotenidjnf ". Karlstrabe 21 , statt .

Ter Vorstand .Landsleute
herzlich willkommen .

Junge Dame , die dos Lehrerinnen -
examen gemacht hat , erteilt» ttiA di enalt 'tfier unö

IrmilGw cgrafe
sowie Nachhilfe in den - ,!,ntfäckern .

Osterten unter Nr . ISSöst an die
Expedition der . Bad . Pc .' fie". *

Bekanntes Wein • Restaurant
Sonntag, den 7 . Dezember 1913

Diner ü Ulk. 1.50
Ochsensdtwanz - Suppe ,

Seeforellen auf (Uflüerfn » Art

Roastbeof mit diversen Gemüsen

eifronen Crime
Soupers
h 1.50 Mark .

Mayonnaise von Fisch

Kalbsfrikassee mit Spadictff
Schinken in Burgunder , Erbsen und Karotten

Dessert . 19745
Span. Rot« u Weißweine über die Strafte von 70 Pfg . an

Ungenierter Eingang von der Birsdistrasse zum Scheiter.
' Abonnenten werden angenommen , usa

Arlillrrie-Miii
8 t . II :i i ,bni ,n .

Karlsruhe .

Samstag , den 18 . d . MtS ..
abends 8 ' 1, Uhr beginnend ,

findet unser

21 .
* " " . . ..

verbunden mit Barbaraftier,
, m Uolofseums - Laale statt .

Eintrittskarten werden ausge -
geven : Samstag , den 6 . d . M .
de« der 8' /, Uhr stattfindenden Mo -
natsversammlung im Vereins¬
lokal . Äliont 0 . den Xd . M . von
abends 8— 10 Uhr in der Restanr .
..zur Loreley “, . stittwoch . den >8 .
» . M . von abends 8— 10 Uhr in
der Rest , „zur - tadt Göttingen “.

Orden und Ebren - , sowie Ver¬
einsabzeichen fiiid anzulegen .

Hierzu ladet freundlichst ein
19569.2 .2 Ter I . Vorstand .

Gemäß § 8 der Statuten findet
am Sonntag , den 7 . Dezbr . 1913 ,

nachmittags ‘ 1,4 Uhr ,
im Vereinsiokal , Kronenstratze 3 .

unsere

Wottate -%eriatnmIung
statt , wozu wir die Herren Vereins¬
kameraden , sowie « lle Veteranen
die dem Verein beitreten wollen ,
sreundl . einladen . Um zahlreiches
Erscheinen wird gebeten .
. 9604 Der Vorstand .

Eriftr HarisrLl)tifi(rnn lirüBiiaritB -

Eingetragener Verein .
Heute . Samstag . 8 . Dez . d . I .

abends ‘ I,9 Uhr ,
Monats - Versammlung
imVereinslokatHotelCateNowack

Vollzähliges Erscheinen erwünscht
Der Vorstand .

— *
19787 w

20. 1Tanz*
Unterricht

in sämtlichen Tänzen , auch in
Tango, foslo -, Ono s*ep und
two Step im c nzenen , sowie
in geschlossenen Zirkeln erteilt

Taulehr -Institat
H. Voilrath ,

235 KaiserstraBe 235.

Ipbcrziciicr
noch gut erhalten , von 4 Mk . an,

Anzüge ,
w nig gelragen , von 8 Mk. an ,Daiiu - njacken von S Mk. an .

Sonntag von II bis 8 Uhr geöf.net .
Billige (xelegenlieitskauf ,B42422 68 Durlacherstrafie 68.

Waldsfrasse 30 .

Programm ab Samstag, 6. Dn . 1913

Allein-Aolführungsiecht!

Gomtesse Ursel
Ein prikelndes feinsinniges Lustspiel
in 3 Akten , von eigenartigem Humor
und int m 1m Reiz . In der Haupt olle

Henny Porten .

Ausgetuhrt von der MeSter - Autor - Film
GmbH . Berlin .

Das Erwachen der Natur
In der Wirkl c^ikeit aufgenothmen .

Komisch.
Qis nuRStieptruppe Motopos

Varie' 4 - vummer.
su di

Drama.19767

orögtes u. ältestes RaU chutensilien !Spezialgeschäft in

Zigartenspi zen
in Meerschaum .

Bernslein , Silber etc .

Zigarrenetuis
Tabackdosen

Tabackbeutel

Zigarettenspitzen

Tafeacfe-Pfufen
fteeisctcom -Pfiifen
Brujere-Pfeifen

deu sches , endliches u.
französisches Fabrikat

Sanitäts -Pfeifen
Imhoff-Pfeifen
Adler-Pfeifen

Fr ieefr . ch Weber , Drechsler
207 Kalse >Straße 207. — Rabatt -Spar -Marken . » * n

Großes Lager
Eiserne Bettstellen

für Erwachsene und Kinder .
Patentröste nur erprobte Systeme , Federbetten, Matratzen in Roß¬
haar, Seegras , Watte, Capoc, Anfertigung in eigener Werkstätte
Reform -Matratzen Capoc und Haar, Indiafaser

Federn, Flaum, Roß iaar, Capoc.

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —103. — Filiale : Werderplatz 48.

Rabattmarken. 19023~ Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster . =
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Empfehlenswerte

w (Restaurants
,

ßotels und Cafes :

Täglich abends

flauer und
Künsfler-Xon^erf

Mi
'

1

Thomasbräu
Kaiserstr 73 . :: KARLSRUHE : Kalserstr . 73

Erstklassiges Restaurant
Ausschank von nur auswärtigen Bieren
Münchner, Fürstenberg, Ku 'mbacher.

Bes . : Fritz Rimnielin .

30

Cai6 Steidel
Kaiserstr . 115 Eingang Adlerstr . Tel . aies
empfiehlt seine hochmodern neu renovierten Lokalitäten.

'■ Flotte Rediennng . -

Hotel il Weinrestaurant z. DarmstMer Hof
Telephon 226 Karlsruhe Kreuzstrasse 2.
Altrenomm . gut bürgerl . Haus. — Vorzügliche Küche . — ff . Weine.

Für Hochzeiten u. kleinere Gesellschaften schöne Säle separat.
Weine über die Strasse von 90 Pfg . an p. Ltr. frei ins Haus.

Eine Minute von der Haltestelle am Marktplatz , in direkter Nähe von
Schlossplatz und Hoftheater . Inhaber : Fritz Hohl .

Konditorei u . Cafe R. Freund
am alten Bahnhol .

Neu renoviertes , behagliches Familien- Cafe.
Reiche Auswahl in Torten , Kuchen u . Defferts .

Aufmerksame Bedienung . , , Tages -Spezialitäten .

Wein -Restaurant Bodega
— mit American Bar . . _

Inh . A. König , Karlsruhe , Kaifer- Wilh .-Paffage 42/52
i Sechs separat , neu eingerichtete Weinzimmer

Geöffnet von 10 Uhr morgens bis nachts 2 Uhr
■ 1 Flotte Bedienung . =====

HOTEL NOWACK
Wein- und Bier - Restaurant
Gegenüber Festhalle u . Stadtgarten

Anerkannt vorzügl Küche u . gar . naturreine Weine aus besten Lagen .
Große u. kleine Säle zur Abhaltg . v. Versamml. u. Festlichkeiten . Erstklass.
Theaterbühne. Modem eingericht Fremdenzimmer. Inh. : C . Reile .

Cafe-Restaurant

„Aum Moninger"
r <ke Kaiser u . «arlstr. + Haltestelle öer elektr. Straßenbahn

Sehenswerte Lokale I flussthankv. Moninger-Sier
Treffpunkt Ser ZremSen + | vorzügliche Wienerküche *

Restaurateur : JfOttJ s) vhf .

ZUM ELEFANTEN
ss Sonntags von 11—1 Uhr ss
Frühschoppen -Konzert
sowie täglich von abends 8 Uhr I/ - - _ _ .
an und Sonntags von 4 Uhr an IVUH AtSll

Täglich Programnwechsel♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Hotel „ Grüner Hol “

Bier - Restaurant „Grünwald “
Kriegstrasse — Eingang Rüppurrerstrasse — am alten Hauptbahnhof
Jeden Sonntag n _ nai 4 von einer Abt. der Art -

von 7—18 Uhr : KOflZerl Kap . Groflh . Frifdr. Nr. 14.
Hauptausschank der Brauerei A. Printz . Münchener Löwenbräu .
Eintritt frei . Vorzügliche Küche .

Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten
der Haupt- u. Residenzstadt Karlsruhe.
General -Landesarchiv, Großh . Archivalische Ausstellung,. Silda -

promenade 2 im Erdgeschoß . Vom 1 . Sept . bis 1 . Ium Montag
u . Donnerstag 11— 12 Uhr, Dienstag u . Freitag 4—5 Ubr. Vom
1 . Juni bis 1 . Sept . Montag . Mittwoch u . Freitag 12—1 Ubr.

Hof- u . Landesbibliothek. Großh . Sammlungsgebaude am Fried¬
richsplatz, 2 . St . Lesesaal offen an Werktagen 10— 1 u. 6 ( L-arns-
tag 51 —8 Ubr. Sonntags 11— 1 Ubr. Das Ausleihezimmer
offen an Werktagen 11—1 Uhr Montags , Mittwochs u. Frei¬

tags auch 3—4 Ubr. Sonntags geschlossen. Beide geschlossen
von Gründonnerstag bis Sonntag nach Ostern einschl . und vom
21 .—31 . August, außerdem an Neujahr . Christi Himmelfahrt .
Bsingstseiertagen . Fronleichnam . Weihnachtsfeiertagen . Ge¬
burtstagen des Kaisers und des Großberzogs .

Kunstgewerbemuseum. Großh ., Westendstr. 81 . Unentgeltlich ge¬
öffnet an Sonntagen von 11—1 u . 2—4 Ubr . an Werktagen
lausschl. Montag u . Samstagl von 10—1 u . 2—4 Uhr.

Kunsthalle, Großh ., mit Thoma -Museum , Hans -Tbomastr . 2 . Ge¬
mäldegalerie u . Plastische Sammlung . Am § mtag u . Mitt¬
woch ivom 1. Juni bis 1 . Okt. auch am Freitag ) von 11—1 und
2—4 Ubr.

Kunstverein , Badischer, Waldstr . 3 . Mitte Juli bis Mitte Sept .
j . Js . geschloffen . Besuchsstilnden an Nachmittagen im Winter¬
halbjahr und an allen Sonntagen im Jahr von 2—4 Ubr, im
Sommerhalbjahr von 3^—5 Ubr, vormittags von 11—1 Uhr.
Eintritt 50 Pfg . , Jahresabonnement 12 Mk.

Sammlung , Großh .. für Altertümer u. Völkerkunde. Waffen - u.
Münzsammlung , Friedrichspl . 16. Sonntag . Mittwoch u . Frei¬
tag von 11— 1 und 2—4 Ubr.

Sammlungen , Stadt . , Gartenstr . 32 . Periodische Ausstellungen.
Geöffnet Mittwoch von 10—12 und 2—5 Uhr, unentgeltlich.

Hotel und Restaurant

zum goldenen Ochsen .
Spezialausschank des AugustinerbrAus , München .

SonntagsSpezialität : Echte Münchner Weiss - u . Bratwürste
fm Oberge choss gemütliche Weinzimmer . Schöne Fremdenzimmer mit
elektr . Licht u. Zentralheizungvon Jt 2.— an . C . Fireher .

Cafe u. Konditorei Museum
Kaiieritr. 90 (2 Minuten vom Hottheater ). Celephon621.

Sehenswürdigkeit eriien Ranges .
| 5- ilhr -üee | H. Bordters. Billards 1

t

niündiener
Bürgerbräu frankeneckKarlsruhe

Kart-Friedridiftr. 1

Spezial- Hus &fianh : München « Bürgerin flu und Union 'Bler-Karlsruhe .
vorzügliche Frühstücks-, Mittags- und Abendkarte zu zivilen prellen.

Zu kreundllckem Beiuche lodet höilidtit ein
Pnnon Danhfa lundttrhr I Kfidwndief
eugen ueynie , .. im ea[s kMeo -raidt ::

Cafe -Restaurant

HILDENBRAND
Waldstrasse 8 , in allernächster Nähe des Hoftheaters

Ausscha : k von Original-Pilsner u. MünchnerSpatenbräu .
Feinste Küche zu jeder Tageszeit , Diners , Soupers u. ä la carte.

Curt Kiessliug .

Restauration Zur fllbtalbaiin
beim neuen Bahnhof

empfiehlt guten Mittags tisch sowie reichhaltige
Frühstücks - u . Abendpiatte . Schremppsches Bier .

Feine Wurstwaren aus eigener Schlachtung .

Hofkonditorei und Cafä Bauer
Inh . Viktor Bürker

Erbprinzenstrasse 1, am kondellplatz . — Telephon 443 .
----- Neu renoviertes Familien-Cafe mit Rauchsalon. -----

Stets grosse Auswahl in Torten ,
Desserts . Thee - und Kafieegebäck ,

Jeden Abend Konzert
X/U M Mm w M W M Die ganzc Nacht geöffnet .
Ecke Waldhorn - u . Zähringerstraße . : Von nachts 12 Uhr ah Erbsensuppe .

1

Festnalle . 19758

Morgen Sonntag , den 7. Dezember , nachmittags 4 Uhr

Grosses Doppelkonzept
gegeben vom Streichorchester der

Feuerwehr - und Bürgerkapelle Karlsruhe
Direktion : Königl . Obermusikmeister a . D . H. Liese

und des
---- --- - Mandolinenttnbs Karlsruhe . - ---- --

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten
. . und von Kartenheften . 20 Pfg .

CSfitttrifti Sonstige Personen . 60 Pfg .* U Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Programm 10 Pfg .

Die Konzert - Abonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Colosseum .
Heute Samstag , den 6 . Dezember 1913 ,

abends 8 Ehr :

Vorstellung =
Sonntag , den 7 . Dezember . 1913 :

Zwei Vorstellungen
Nachmittags 4 Ehr und abends 8 Ehr .

In der Nachmittags- Vorstellung das vollständige Programm, u. a . :

Labrador Wegrel , Franz. Tanz -Parodisten.
Heinz Verwandlungs-Komiker.
van Veldeil , Bollsehuh-Tanz-Akt m höchster Vollendung,

sowie weitere 6 Attraktionen . 19706

Ettlingen .
Luftkur -Hotel Wilhelmshöhe
empfiehlt seine groäen und kleinen Räume cum Abhalisn von Festlichkeiten ,
Vereinsausflügen, Tanzkränzchen etc. bei billigster Berechnung und vor¬
züglichster Bedienung . — Speisen ä la carte sowie Diners und Soupers.
6762a.l2 .6 Karl Schenk .

An8h . Hl>ithkllttt Karlsruhe .
Samstag , den 6 . Dezember .

12. Vorstellung außerAbonnement.
MF Ermäßigte Preise. •Tqc

Jedermann .
Das Spiel vom Sterben des

reichen Mannes .
Erneuert von Hugo von Hof»

mannstbal .
In Szene gesetzt von O . Kienscherf.

Personen :
Der Spielansager Ew. Schindler .
Gott der Herr Josef Mark.
Erzengel Michael Joseph Braun .
Tod Otto Hertel .
Teufel Wilhelm Wassermann .
Jedermann Reinhold Lütiohann .
Jedermanns Mutter Marg Pix .
Jedermanns guter

Gesell Hugo Hocker.
Der Hausvogt Max -Schneider.
Der Koch Hermann Benedicr.
Ein armer Nachbar P . Gemmecke .
Ein Schuldknecht Ernst Gläßer .
Des Schuldknechts

Weib Else Noorman .
Buhlschaft Lina Carstens .
Dicker Vetter Karl Dapper .
Dünner Vetter Felix v . Kranes .

Alwine Müller .
Hedwig Holm.

Etliche junge Johanna Mäher .
Fräulein : Feodora Pagels .

Cbriemhild Kunz.'- Charlotte Mar .
Etliche von Jeder . lEugen Rex.
manns Tischgesellen : Arm .
Mammon Felix Baumbach.
Werke Melanie Ermartb .
Glaube Editb Deman .
Knecht Heinrich Blank .

„ Josef Grötzinger .
Büttel . Knechte . Spielleute .

Buben . Mönch . Engel .
Anfang 8 Ubr. Ende '1,10 Uhr .

Kaffe.Eröffnung *1,8 Uhr .
Der freie Eintritt ist aufgehoben

Färberei ii . ehern- Baschanstalf
vorm . Ed . Printz , Akt .- Ges.

— Gegründet 1846 —
85 Läden 600 Angestellte

450 Annahmestellen.
— Telephon Nr. 63. — um

Souicrv -BoudUner
t Kilrv &tSpr 1- [JAxxnJLoarv££jm - $ %jexxt&o

Gastspiel in Karlsruhe Künstlerhaus, Karlstr.
Heute , Samstag, d . 6 . d. Mts ., nachm . 5 Uhr

und abends 8 ‘ i, Uhr Vorstellungen ,
nachmittags: 8 oh Hier - Vor Stellung :

Programm : David u . Goliath nach Goethe, von
Anna Michaelis.

abends : Goethe - Abend : Vorspiel auf dem
Theater und Prolog im Himmel zu Faust.
Pater Brey (Fastnachtsspiel von Goethe ).

In beid. Vorstellung . Auftreten d. Solomarionetten
Schüler-Vorstellunq : EintrittspreisefürallePlätze

Schüler 50 Pfg ., Erwachsene 1 Mk.
Abend - Vorstellung Mk . 3.—, 2.— und 1 .— .

Vorverk . : Geschw. Moos , Kaiserstr. 96 . Tel . 994 .

Restauration Frankeneck
(Bürgerbräu ).

He"
8
‘ê r d Streich - Konzert .

_ E . Deylile .

Sonntag von 4 Uhr ab B42479

Krügls Konzert .

ii Hotel Kiosterhof, Frauenalb I
das ganze Jahr geöffnet . 8366 a i

J . Verweyen , früher Marxzeller Mühle. X

Maschineuftrilkerin
nimmt fortwährend Hunden an .
Strümpfe und Socken werden
billigst angefertigt . 5842443.2.1

Marienstr . 30, 4 . Stock .

Gelegenheitskaus .
Motorrad . 4zil . , sehr gut er¬

halten , äußerst billig abzugeben.
58^ 500 Schillerstraße 50, Hof.

Kerren-Rad,
schönes , Freilauf , billig abzugeben.
B42126.2.1 » ronenstr . 27. 3. St .

Zu verkaufen
ein großer Eissel,rank , passend
für Metzger und Wirre . 19757

Naiserstratze 231 .
Eckschmitt, Weinrestaurant.

Einige wenig gespielte

Pianinos
neuester Konstruktion, werden mit
fünfjähriger Garantie sehr billig
abgegeben. 5842337.3.2

Neue Pianinos
bestbewäbrte Fabrikate , von 450 bis
1200 MI ..

gebe. Flügel W »
Mielpianos

in reichhaltiger Auswahl .
------ Teilzahlung gestattet. -- - --

Heinr . Müller
Pianolager u .Neparatur -Werkstiitte
Wilhelmftr . 4 a . Teleph. 3445.

Sonntags geöffnet.

Ueberzieher .
wenig getragen , von 6 Mk . an .

A,i;üge,
darunter die feinsten Maßsachen,
wenig getragen , von 8 ML an .

Einzelne Westen . Hosen . Jop¬
pen sehr billig, «i 5841754
Gelegenheitskaufhaus ,

Werderstraße 55 .
Heute abend geöffnet ». >/,8—9Uhr .
Morgen,Sonntag, » . 11 Udr ab offen .

Ihr Weg lohnt sich
wenn Sie

PELZE
Wilhelmilr. 34,1 Tr.

einkaufen. 19208
Keine Ladenspesen.

Nur neue Ware .
Sonntags bis 7 Ubr offen.

Piano und Violine
sehr billig zu verkaufen.
5842438 Steiustr. 16,1 . St .
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P adtflNe Presse .
Stimmungslrild aus dem Nei ^ sla -z.

(Tel Bericht unserer Berliner Redaktion.)
O Berlin , 5. Dez. Die Tage folgen , aber sie gleichen sich nicht.Gestern eine Frage , an deren schnellen und befriedigenden Lösungdas ganze Volk den regsten Anteil nahm , heute wiederum eine

Interpellation , ihrem Gegenstand nach nicht weniger wichtig und
weittragend , aber doch nicht mit der raschen Leidenschaft vorgetragenund disiutiert wie der Fall Zab . rn . Wenn man heute die wirklicheStimmung des Reichstages auffangen wollte , so durfte man nicht aufdie Tribüne des Sitzungssaales gehen, an dessen Rednerpult d>«sozialpolitischen Fachleute der Parteien ernst und ohne Rhetorik dieInterpellation über die Arbeitslosigkeit behandelten . Aber in denWandelgängen äußerte sich das wahre starke Interesse der Reichs-Loten. Man konnte keinen Abgeordneten begrüßen, zu keiner Gruppetreten , ohne daß man in Gespräche über Zaber « und die Folgen ver¬wickelt wird . Die Pressestimmungen , die Nachrichten aus Elsaß -Lothringen . die Reize des Reichskanzlers, des Statthalters und desGenerals v . Deimling werden besprochen und als gar noch durch¬sickert , oaß am Schlüsse der Sitzung ein Regierungskommissar imReichstag im Namen des Reichskanzlers noch einmal eine Erklärungzu der mit einem Mißtrauensvotum abgeschlossenen Jnterpellativiabgeben werde, — was sich übrigens nachher als eine Erklärun ;— nicht an das Plenum , sondern an die einzelnen Parteiführer her¬ausstellte ! — ist vollends das Interesse der Arbeitslosensrage ent¬zogen.

Allerdings mit Unrecht, denn der Interpellant wie die Diskus¬sionsredner erörterten den Gegenstand in grundlegender Weise. Be¬gründet wird die Interpellation von dem sozialdemokratischen Ge¬werkschaftsführer Silberschmidt . Einzelne Landtage haben esabgelehnt , die Frage zu lösen ; sie wäre eine Ausgabe des Reiches.Die Arbeitslosigkeit ist vor allem die Folge der veränderten Wirt¬schaftsverhältnisse und mit jedem Fortschritt der Technik wächst ihrUmfang . Sieht man dazu das Bestreben der Industrie , ältere Arbei¬ter nach Möglichkeit abzuschieben, und die wachsende Verteuerung derLebensmittel durch eine falsche Wirtschaftspolitik , so kann man dasrapide Anwachsen der untätigen rndustriellen Reservearmee ver¬stehen. Mittelchen helfen hier nicht mehr, selbst Notstandsarbeitenkönnen dem Mißstand nicht abhelfen , nur eine Arbeitlosenversicherungverspricht die notwendige Hilfe . Die Verdächtigung , diese könne zueiner Faulenzerversicherung werden , braucht der deutsche Arbeiternicht erst zurückzuweisen . Die Hauptursache, eine solche zu schaffen ,müßte für die Regierung die Tatsache sein, daß es sich hier um wer¬bende Ausgaben handelt , die allein der Volksgesundheit zu stattenkommen .
Die Antwort des Staatssekretärs Delbrück fiel nicht gerade imSinne der Sozialdemokratie aus . Er weist die Forderungen vonNotstandsarbeiten in Verbindung mit einer Arbeitslosenversicherungals zu weitgehend zurück, so ernst und unerfreulich auch die wachsendeArbeitslosigkeit sei. Die Konjunktur zeige sicherlich ein leichtesWeichen. Im allgemeinen habe Deutschland nicht so viel Arbeiter ,als es brauche, was der Zuzug von Ausländern in Landwirtschaftund Industrie beweise Der Zuzug ist für viele Industrien nötigund geschieht nicht ausschließlich aus Lohndrückerei. Wenn auch d«,Arbeitsmarkt nicht flau ist, so ist doch zu hoffen, daß die hauptbeteilig¬ten Faktoren ohne ein Eingreifen des Reiches über di« Schwierig¬keiten der Situation hinwegkommen. Das Ziel unserer Wirtschafts¬politik ist die Stärkung des inneren Marktes . Sie liegt im Interesseunserer Arbeiter , was die Sozialdemokraten mit Lachen verneinenund sollte von ihnen nicht verdeckt werden . „Wie nun, " fragt derStaatssekretär , „soll man die Arbeitlosigkeit bekämpfen?" Den Nicht¬organisierten Arbeiter zun . Sparen zu zwingen, ist unmöglich, dt*Gewerkschaften staatlich zu unterstützen, geht nicht, weil sie Kampfcs -organisationen sind Die Versicherung würde doch faulheitsstärkendwirken , ja ein schlechtstehender Fabrikant könnte einfach seine Fabrikschließen und seine Arbeiter auf die Versicherung Hinweisen . Ausallen diesen Gründen ist eine staatliche Arbeitslosenversicherung un¬möglich , solange nicht ein engverbundenes Netz von Arbeitsnachweisenbesteht. Inzwischen wollen wir Englands und Norwegens Erfolgemit der Versicherung abwarten .

Unmutige Rufe der Linken und Beifall der Rechten begleiten dieletzten Worte Delbrücks. Das Haus beschließt Besprechung der Zn.terpellation , und als erster Fraktionsredner spricht Giesberts vomZentrum . Ständige Arbeitslosigkeit , wie sie stch allmählich heraus¬gebildet hat . nennt er Charakterverderb . Eine gewisse vom Staatgeleitete Disposition in der Arbeitsverteilung könne viel lindern , undder Ausbau der Arbeitsnachweise ist die wichtigste Vorarbeit . DerNationalliberale Quarck sieht es nicht als staatliche Aufgabe an , risiko-lose Menschen zu züchten , aber die Arbeitslosigkeit ist nicht Schuld derArbeiter . Ausbau der Arbeitsnachweise und innere Kolonisationsind die besten Mittel . Die Versicherung ist früher auch von der So¬zialdemokratie als Utopie bezeichnet worden und würde unerträglicheLasten mit sich bringen . Der Frrtfchrittler Weinhausen ist wesentlichanderer Ansicht . Er hält die Versicherung mit vielen bedeutendenNationalökonomen für das Dach des sozialpolitischen Gebäudes . Sieist ja auch durch den Fortschrittler Sonnemann zum erstenmal aus-gegrifsen worden.
Der Fortschrittler W-inhause« befürchtet keinen Anreiz zur Faul¬heit von der Versicherung, so schwierig sie auch ge .

'
ch ffen sei. InnereKolonisation , wie die in Reppen sei allerdings das beste M . ttel , abereinen anderen Weg will er auch gehen, der aus der herrschendenInteresselosigkeit herausführt . Beifall der Linken lohnt o-efen

'
Appell.Dann spricht der Konservative Graf Carmer , der gleich dem Staats¬sekretär. ja vielleicht noch entschiedener eine staatliche Arbeitsioienvcr -sicherung ablehnt , die vor allem die Landflucht noch beschleunigenwürde . Den Arbeitslosen , soweit sie es nicht du . ch S .re -k oder Fairl -heit geword' N sind , versprach er vor allem in Form der inneren Ko¬

lonisation wie in Neppen Förderung und plädierte für den Ausbau derArbeiis ". :' c",ncse . Dos sind die Konservative » zu unterstützen bereit .De : '!>? ■•ä; srnittlet Warmuth versetz :« rasch noch den Gewerk¬schaften e -nen kleinen Stich , weil sie die Arbeitslosen so wenig unter¬stützten und nahm die Arbeitgeber in Sckutz , und dann oertagte sichdas Haus auf Samstag mit der gleichen Tagesordnung , nachdem in¬zwischen bek- nnt geworden war , die angekllndigte Regirrnngsäntzernnghabe in offineven Mitteilungen des Unterstaatssetretärs Wahn 'chafsean die Porteisührer bestanden, des Inhalts daß das Zaberner Regi¬ment vorläufig auf den Truppenübungsplatz Hagenau versetzt wordensei Oberst v. Revtt r des Kommandos sofort enthoben und dieDistiplinaruntsrsuchung wesentlich beschleunigt worden sei.

(Schluß des Berichtes aus der gestrigen Abendzeitung der Bad . Presse.'
— Berlin . 5 . Dez . Die Beratung über die

Interpellationbet r. die Arbeitelosigke i t
wird weiter .

' eführt .
Staatssekretär Dr . Delbrück schließend: Ich erkennean , daß das .Problem der Arbeitslosigkei ein sehr ernstes ist,an dem kein Staatsmann und ke 'n Volkswirt vorübergehenkann. Die einzige Möglichkeit , hier zu helfen , liegt in der

Schaffung günstiaer Arbeitsgelegenheit . D - e geaenrrärti e
Arbeitslosigkeit ist das Produkt der modernen wirt '

chaftlichenEntwicklung . Durch die Drgani ' ationen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer .wird das fre e Spie ! der Kräfte a sge 'chal et.Der Arbeitsmarkt wird von den Oraani 'ationen beei - fl ßt.Ich habe grundsätzliche Bedenken gegen di ? Bewilligung ö fent -
lichrr Mittel an KampforganNationen . D s ' a'b richtet sichauch mein Hanptbedenken ge^en den An chl ß ein 'r Re '

chs-versicherung an die Gewerkschaften. Zu den Schwierigkeiteneiner Arbeitslosenversicherung pehören auch die Schwierigkei¬ten , wenn die Zwan ' srers cherungcpflicht eintritt . Hierzukommt, daß von ICO Arbeitern 99 eine Besckäftigungsmö lich-keit ablehnen . Man kann den Arbeitern daraus keinen Vor «w«rf machen Ein Tcipenerex kann nicht Erdarke t n über¬nehmen . Es »st nicht richtig , daß uns das Ausland in dieserFrage voraus ist. Man befindet sich auch dort noch im Anfangs -ftadium . Eine allgemeine Arbeitslosenversicherung ist zurZeit noch nicht spruchreif. An diese ist nicht zu denken, eheHandel und Industrie . Handwerk und Landwirtschaft über rieneuesten Lasten und ihre Wirk«ngen klar sind . Notwendig istdie Vervollständigung der Statistik , und der Ai sbau der Ar¬
beitsnachweise , und in dieser Hinsicht sind die Arbeiten bereitsim Gang . (Beifall bei der Mehrheit , Nufe bei den Sozial¬demokraten .)

Abg. Giesberts (Zentr .) : Man darf sich nicht hinter dieSchwierigkeiten verschanzen . Di- schlimmste Arbeitslosigkeit entstehtinfolge wirtschaftlicher Krisen . Dos erste Mittel muß die Schaffungvon Arbeitsgelegenheit fern. Dazu ist die Schaffung einer genügen¬den Anzahl von Arbeitsnachweisen notwendig . Wenn einem Arbeits¬losen Unterstützung gezahlt wird , so darf dies nicht als Armenunter -stützung angesehen werden . Das Beste wäre hier ein Entwurf , überden sich in der Kommission sprechen netze.
Abg. Dr . Quarck - Koburg (natlib .) : Es handelt sich hier umden Schlußstein unserer sozialen Ee 'etzgebung. Es fehlt nicht an Ar¬beitsgelegenheit . sondern an der guten Verteilung der Arbeit . Des¬halb müssen die Arbeitsnachweis« ausgebaut werden . Es ist bedauer¬lich daß aus der Red- des Staatssekretärs so wenig Positives heraus¬geklungen hat . Aber die Kosten der Arbeitslosenversicherung würdenso ungeheuer sein, daß oie Industrie sie nicht zu tragen vermöchte.Abg. Weinhausen (F . Bpi .) : Große Schwierigkeiten wird dieBeschaffung der Mittel bieten . Es bleibt nichts anderes übrig , alsdaß die Kassen der Organisationen das Geld hergeben , und das Reicheinen Ztzfchuß leistet In diesem Zusammenhang find auch die Be¬strebungen des Vereins für innere Kolonisation lobend zu rühmen .Dadurch werden oie Arbeiter auf dem Lande festgehalten und ver¬mehren nicht die Zahl der Arbeitslosen .

Abg. Graf Lärmer (kons ) : Die Forderungen der Interpella¬tion können von uns unterschrieben werden , bis auf die Forderungder allgemeinen Arbeitslosenversicherung. Von der Versicherungwären von vornherein auszuschließen. die aufgrund von Streiks undAussperrungen Arbeitslosen und die Arbeitsschruen. Mangel an Ar¬beitsgelegenheit ist jetzt nicht vorhanden . Auf dem Lande herrschtgroßer Leutemangel Wer ohne Not seine Arbeitsgelegenheit auf¬gibt , ist selbst dafür verantwortlich .
Abg. Witt (Reichspt ) : Der Gedanke des Schutzes des Arbeitersvor Arbeitslosigkeit ist uns sehr sympathisch . Aber die Arbeitslosen -oersicherung würde den schaffenden Ständen zu große neue Lasten auf¬erlegen.
Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen . Nächste Sitz¬ung Samstag 10 Uhr . Fortsetzung der heutigen Debatte und Inter¬pellation , betreffend die Dienstbotenverstcherung. Schluß 6% Uhr.• •«
= Berlin , 5. Dez . Dem Reichstag ist fogende Anfragedes Abgeordneten Wurm (Soz .) zugegangen : Ist der HerrReichskanzler bereit , dem Reichstag einen Gesetzentwurf vor¬zulegen , durch den das Gesetz über die vorübergehenden Zoll¬erleichterungen bei Fleischeinfuhr vom 13. Februar 1913, dasam 31. März 1914 abläuft , über diesen Termin hinaus ver¬längert wird ?

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem1 . Dezember 1913 gnädigst bewogen gefunden, der Frau Staats¬minister von Scholz Exzellenz in Allmannsdorf die Friedrich -Luise«.Medaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Eroßherzog haben Sich unter dem3. Dezember 1913 gnädigst bewogen gefunden, dem ObersthofmeisterIhrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise, Kamill Grafe «von Andlaw -Homburg den Hausorden der Treue und dem GeheimenKabinettsrat Ihrer Königlichen Hoheit, Wirklichen Geheimen Ratund Kammerherrn Richard von Chelius , das Sroßkreuz des Orden»vom Zähringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Eroßherzog haben unter dem28. November 1913 gnädigst geruht , die verfügte Versetzung des Be¬zirkstierarztes Adolf Maier in Konstanz nach Wolfach und des Be¬zirkstierarztes Georg Butz in Wolfach nach Ueberlingen zurückzu¬nehmen und den praktischen Tierarzt Dr . Stephan Becker in Wehrzum Vezirkstierarzt in Ueberlingen zu ernennen .

HandeÄeil der „M Preise
".

ktz Karlsruhe , 8. Dez. Man schreibt uns : Cs dürfte die zahl-reiche Kundschaft der Firma Z. L. Distelhorst, Waldstroße 22. interes¬sieren und freuen , daß der Fortbestand des durch den Zusammenbrucheiner befreundeten auswärtigen Firma so schwer in Mitleid - schüftgezogenen Geschäftes gesichert ist . Der von der Firma gemachte Ver-gleichsoorfchlag ist angenommen und bereits rechtskräftig und dieAufhebung des Verfahrens demnächst zu erwarten . Das altange¬sehene Geschäft wirk in *er bisherigen Weife fortgefiihrt und bietet ,nachdem die Neuheiten bereits ans Lager gekommen sind , eine be¬deutsame Auswahl in allen das Gebiet der Wohnungseinrichtungumfassenden Sachen bewährter Qualität .8t . A . Im Rheinhafea find im Monat Oktober 305 (1912 : 284)Schiffe mit insgesamt 74 905 ( 102 217) Tonnen angekommen und 324(269) Schiffe mit insgesamt 23 486 (20 183) Tonnen abgegangen .
Konkurse in Bade » .

Bruchsal. Vermögen des Kaufmanns Wolfgang Bärtig in Bruchsal.Konkursverwalter Rechtsanwalt Wannenmacher in Bruchsal.Konkursforderungen find bis zum 28 . Januar 1914 bei dem Ge¬richt« anzumelden . Prüfung der angemeldeten ForderungenMittwoch , 11. Febr . 1914, vorm . 11 Uhr.Mannheim . Nachlaß des am 27. Mai 1913 in Mannheim -Neckarau
verstorbenen Kürschners Franz Zosef Stelzer in Mannheim -Neckarau. Konkursverwalter Rechtsanwalt Reinmuth in Mann¬heim. Konkursforderungen sind bis zum 22 . Januar 1914 beidem Gerichte anzumelden . Prüfung der angemeldeten Forderun¬gen Donnerstag , 29 . Jan . 1914 vorm . 11 Uhr.Mannheim . Vermögen des Kaufmanns Ldmond Tissot in Mann¬heim , Kirchenstr. 7. Konkursverwalter Rechtsanwalt Dr . Deutschin Mannheim Konkursforderungen find bis zum 22 . Januar1914 bei dem Gerichte anzumelden Prüfung der angemeldetenForderungen Donnerstag , 29 . Jan . 1914 , vorm . 11 Uhr .Schopfheim. Nachlaß des Holzhändlers Johann Friedrich Ren! inMaulburg und das Vermögen seiner Witwe Anna Katharinageb . Obwald . Konkursverwalter : Kaufmann Euil Bischo fiergerin Schopsheim. Konkursforderungen find bis zum 27 . Drzemxr1913 be' dem Gerichte anzumelden . Prüfung der angemelsetrnForderungen : Montag , den 7. Januar 1914 , nachmittags 4 Uhr.

Die Gaserzeuaung der Welt .
f . Karlsruhe , 5 . Dezember. Im vergangenen Jahr « ist t»der ganzen Welt nach einer Zusammenstellung des „Coariere " die un¬geheure Menge von 21% Milliarden Kubikmetern Gas verbrauch»,worden. Zur Gewinnung dieser Gasmenge sollen 60 Millionen Ton¬nen Steinkohle nötig gewesen sein , und bei der Gaserzeugung findaußer der genannten Gasmenge 30 Millionen Tonnen Koks entstan¬den, ferner sind 3 Millionen Tonnen Steinkohlenteer und 5000 TonnenAmmoniak als Nebenprodukte gewonnen worden . Auch der Gas¬verbrauch in einigen Städten auf den Kopf der Bevölkerung wird indieser italienischen Stattstik angegeben ; danach soll der jährliche Ver¬brauch auf den Kopf der Bevölkerung in London 226 Kubikmeter be¬tragen , während für Newyork, Paris und Amsterdam die gleicheMenge von 161 Kubikmetern genannt wird .

Auszug aus den ^tnndesbürdern Karlsruhe .
Geburten :

1. Dezember: Gertrud Emilie , Vater Emil Schweikle. Stadttag -löhner ; Walter Werner , Vater Fried . Kraft , Postbote . — 4. Dezem¬ber : Rudolf Christian , Vater Karl Pöhlman », Küfer ; Karl FriedrichVater Karl Pflüger , Maschinenarbeiter .
T o v e s s ä l > e :

3 . Dezember : Luise Reis , alt 63 Jahre , Witwe des Schreiner¬meisters Eduard Reis ; Karoline , alt 1 Monat 16 Tage , Vater AngelaBaglioni » Taglöhner . — 4 .Dezember : Ludwig Philipp Esser, Buch¬binder , Witwer , alt 64 Jahre ; Karoline Dahn , alt 74 Jahre , Witwedes Bahnarbeiters Philipp Dahn ; Jda Eoldschmidt, alt 75 Jahre ,Witwe des Landgerichtsrats a . D . Wilhelm Eoldschmidt. — 5. Dez . :Friedrich , alt 24 Tage , Vater Fried . Grämlich, Wagenführer .
Beerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Berftorbeaen .Samstag , den 6. Dezember 1913 : 11 Uhr : Jda Eoldschmidt,Landgerichtsratswitwe , Stefanienstraße 35. — 2 Uhr : Luise Reis ,Schreinermeisterswitwe , Durlachersttaße 54. — 3 Uhr : KarolineDahn , Bahnarbeiterswitwe , Durlacherstraße 61.

Wenn man das Bedürfnis nach einer
gründlichen Kräftigung und Auf¬
frischung verspürt, dann versuche man
das wohlschmeckende Biomalz. Es gibt wohl
kein einfacheres. bequemeres und angeneh¬
meres Mittel ; keines erfreut sich einer gleich
großen und uneingeschränkten Beliebtheit wie
Biomalz. Neben der Hebung des Kräfte¬
gefühls tritt fast immer eine auffallende
Besserung des Aussehens ein. Man
fühlt sich geradezu wie verjüngt - I

Man kann Biomalz auch als Kochzusatz'
mittel benützen und erzielt damit ' nicht nur
größeren Wohlgeschmack , sondern auch ciue
erhebliche Verbesserung und Verbilligung des
Mittagbrotes Nach dem Biomalzkochbuch
kann man ein Mittagbrot für 5 Personen
durchschnittlich für M. 1 .— Herstellen. Das
Biomalzkochbuch „Eine Ernährungsreform "
ist von Jnrereffenten bis auf weiteres
von der Chem. Fabrik Gebr. Patermanu,
Tettow - Berlin 128, kostenlos zu beziehen.
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